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Die Kapitulation der rumäniicben
ersten Division.

_ WTB. Wien, 8. Dezember. Aus dem Kriegspresseqiiartier
wird unterm 7. Dezember abends mitgeteilt: Heute haben sich
nacht! vier Qvocheii langem Herumirreu in anerkennuiigsioürdigem
Widerstand nächst der Altälltiindung die Reste her rnmäs
Ujichett etflen Division der üsterreichisclpungas
rischen Vrcgade Szivo ergeben. Es haben Teile von
zehn Vataillonem eine Gefahren und sechs Vatterien die Waffen
9071130151, __8000 Biann �- unler denen sechs Obersten mit
26 Gcschulxetu Dauiit ist der Streifzug des Obersten von Szivo
planniäszig zum Abschluß gebracht.

»Die öslekkeichkstlpuugsitlfckie Vrigade Sszivo, von der später
Teile wieder aus ihren Verbänden getreten sind, hatte fast seit
Begmlt des Ulmlllltichell Krieges den Abschnitt Orsovn zii decken.
Sie Wllßteii sich, von geringen Raumverlustcn abgesehen, die sie
indessen bald ivettinacl!ten, gegen eine Übermacht zu behaupten.
In den Tagen der Schlacht von Targu Jiu hat auch ihre Stunde
geschlagen. Sie hielten den Feind durch rasches Zugreifen solange
fest, bis-»Er des! Llttschltiß an seine Hanptkräfte versäumt hatte und
Ubgefchnitten war. Die·Kär-ipfe im Raume von Turnu Severin,
M! delleU Mlch eine gemischte �Mitteilung der deutschen 4l. Division
lellsellvtttlttell liest, werden die Geschichte vom »kleinen Krieg«
hinter der Front um manches bencerkenswerte Kapitel bereichern.
Der dem Obersten Szivo gegenüberstehen-re, ans den Haupt-
kräfteii der ersten rnmäiiiscljeii Division bestehende Feind wich zu-
nathst am unteren Schhl zurück. Szivo folgte ihm, nahm ihm zahl-
reiche Gesange-te ab und drängte ihn schließlich an den unteren
Alt, wo die Raum-neu, die Frone gegen Westen, den müden, znxn
Fluß« und knapp« an der Donau« stehend, dewletzteii Kampf auf-
nahmensz Sie hatten sich dabei nach allen Seiten zu erwehren,
denn östlich des Alt-Flusses bei Tornu Magurele waren inzwischen
auf· dem Nordiiferder Donau üsterreichischaitigarisclje Etappen-
truppcn und bulgarisnhe Pioniere anfgetauchtkniid auch die braven
DVUMIMVUHVVCZ die wiihrend des runiättisehekk Krieges überall
Vkkchkkchell RUHM 1100111101, HAVE«- gefellleii sich hinzu und setzten
Pllstllfchüfleii ans Land. Es blieb den Rmnänen nichts anderes
nbrig·, als sieh auf freiem Feld: zu ergeben. Die Gesa mtz ghl

angenen wird sich
Ssliütkiiiig nach ��- anf14000 Mann

An Geskhiitkeii sind mindefteirs 30 erbeutet worden.

Jahr! in Sofia.
e» SspSUfJ 11, 7« Dezcncbeu iTelegramnc der Schles Ztg.!

Eil! Blektellskik lang haben Sofias Ziirchengloiien gcschiviegein
dlksie nur als Watmtllgssigiial für das Herasnnahineii feindlicher
Flicgeodiciieii sollten; aber se« Skptembcr hat kein Flieget mehr
Buloimctts Hauptstadt besucht. Heute öffneten sic wieder ihren
ebernen Yliund und verkündeten der Bürgerschaft den großen
Steg. Die ddäiiscr und Sstaatsbahneii scijniiicktekk sich mit vie:-
flkchett 311011011. »Aus den des Fefltllgcs wegen geschlossen Kaserneu
111111 SchUlest stromte Sofias ntäiinliche Jugend in gewaltigem ge-
ordneten ZUAZ vor die Gesandtfcljaften der verbündeten Mächte
uno das Gebakkde des 9Jiinifterrates, um ihren Judex nnd ihren
DIMV UUsz3tdriicken. »Llndachtig sangen sie entblöszteii Hauptes
»Hei! Dirtni Siegerkranz« und das ,,Maritzalied«.
DJe Lzkhkek hielte« Aittptsicheltp 11111 den befreundeten Nationen
fltk dte hllfketche ltnterstiitzuiig und der eigenen Regierung für
ihre weise Politik den Dank des bulgarischkn Vdtkes nn»sznspkechkn,
Zxistidurclfdeein glückliches Zusammenwirken beider jetzt sein altesr; onali aI vernicrkliclyt »sieht. Uingebeit von seinen Ministep
0 09011 1&#39;111&#39;011! Mmcftrrprasidcict Radoslawow vom Vulkan
vor der versammeltenz froh bewegten·Volksmeiigm »Ich Nehmt: 1111
Eurer» groszen Freude iiber die Rechenschaft teil, die Wir an unserem
feindlirhen Nachbar vollzogen haben. Ein heiliges Wer! von
unseren Vcrbiindeteii begonnen und von unserer tapferen Armee
kxåftig imtctstutxt», hat bis heute nnd wird auch in Zukunft Hm-
Itsle Erfolge zeitigen. Wie unser Herrscher befohlen hat schreitet
seine Armee von Sieg zu Sieg. Bald werden wir auch
von der SalonikisFront ebenso frohe Kunde
000110111110151010 iHgt aus Rumäniem Unsere.sieg-
ketchett Ttlkpveii werden nicht in Vukarest verweilen, sondern fi-nh
Einhurdyneetlt, um dem flcehendcn Feinde auf den {gegen zu
bleiben« »Die Rede fchlsfz 11111 dem Hoch auf Vulgariens Zur,
die bulgarische Armee und alle Verbündeteiu

Die rumänischen Gefangenen.
§§ Berlin, 8. Dezeinben Die Zahl« der von den deutschen

Etappen unh ihren Verbsündeten gemachten rumänischcn Ge-
fsltgeneii beläuft sich jetzt auf 123 000. Sie würde wahrscheinlich
noch bedeutend grösser sein, wenn nicht ein Teil her rumänischen

s� einer oberflächlicher:
hellen.

_ Soldaten sich fchleunigst in bürgerliche Kleidung gesteckt hätte.

90|� ilulcilche Bericht.
· WDB Konstantinopeh 7. Dezember. CAmtIicheJ Heeres-

Bericht.! Kein Ereisgiizis von Bedeutung auf den verschiedenen
Kriegsschauplatzem No rdlich d er D·onau ist nach den lebten
Waldungen die Zahl eher von unser-en Truppen seit Beginn der
KTUTPfe VIM VUkMTest gemachten Gefangenen heute auf etwa 4000
Gefangene. darunter 66 iOfiziesre verschiedener� Grade, 38 6clynella.

-

fesitetoeschüvexc darunter zwei 10,5 6chnuellfenerhaubigen� 1100 Kisten�
mit Artilleriæilliunitiom 20 "Maschinengetvehre, drei Au.tomobile,
Tausende von Gewehren und eine große TMengce Ausrüstungs-
gegenstände gestiegen Die Rumänen haben allein im Kampf-

Intime: Trupp-en übe: M Tote zurückgelassen.
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10 000 neue Gefangene.
Ergebnisse des Lnftkamnfes im November.

 Amtlichet Bericht!
WTQ Großes Hanptquartiey 8. Dezember.

Westlicher Kriegsschaar-kais.
Heeresgruppe �ronpring.

Auf dem westlichen Maus-Ufer griffen die
Franzosen gestern die von uns am 6. Dezeinber geiooiineiien
Gräben auf der Hiihe 304 an; sie find abgewiesen worden.

sittlicher« Yriegøfrhanplaik
Fronk des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Ritffische Verstöße an der DünasFront scheiterten.

Südlich von Widsh wurden in einer unserer Feldwacljs
stellungen eingcdrnngene Abteilungen sofort wieder ver«
trieben.

Front des Genercclobersken Grzherzog Josef.
Nach dem Fehlscljlag der grossen EntlastungsOffensive

in den Karpathen haben die Rassen nur n o ch T eil-
a n g r i ff e unternommen.

Sie stürmten gestern mehrmals an der Lu d o w a und
im T roto su l- T al gegen unsere Linien an und wurden
blutig zurü·ckgeschlagen.

Heereogruppe des Geueralfeldmarschalls
von Mccekenfem

Unser Vorgehen« gegen und über die Linie
BukarestsPloesti erfolgte so schnell, das; die im
Grenzgebirge am Predcal- und xllltsclianziPasz
stehenden Rmnänen keine Möglichkeit fanden, rechtzeitig
zurückzugeben. Sie stießen auf ihrem siiiiciwege bereits auf
deutsche nnd iistcrreirhisclkungarifche Etappen nnd sind, von
Norden bedrängt, zuui grossen Teil bereits gefangen.

Zwischen Gebirge nnd Donau ist die Verfolgung im
laß.

l ««-;·  ".

Erloigreiche aeinlche linker-
cieluinnigen entlang der bittrer-u.

O st fr out, 7. Dezember 1916.
Die tufsticheii kleinen Verstöße, die längs her ganzen Ostfront

eingesetzt hatten, sind schnell erstickt worden. Nur westlich Potutorv
hatten die» Angriffe erbitterten Charakter. Ein russischer Gas-
angriff in der Gegend von Jlluxt miszglückte völlig trotz des
stetigen Ostwindes. Gleichzeitig mit den rnssischen Vorstüfzeu
wurde aber von deutscher Seite eine Anzahl starker Patrouillens
Unternehmungen glücklich durchgeführt. So geht Ende November
eine preußische Landsturmpatrouille südlickkRiga vor, gelangt
in die eussisclje Feldwachenstellung unh kehrt mit 33 Gefangenen
und 2 Maschinengewehren zurück ohne eigenen Verlust. Ebenso
wird in dem schon geschilderten Unternehmen bei her Armeegruppe
Vernhardi eine russifche Vorstellung nordüstlich Zajaezowka nach
kurzer Artillerievorbereitung durch deutfche und österreichisch-
ungarische Truppen genommen. Die Vefatkung wird erledigt, der
Rest, der aus einem finländischen Elitereginieiite stammenden
Rassen gefangen zurückgebracht Ein paar Tage späte: stoßen
uiigarifche Houveds nürdlich Wieliek bis in die zweite russlsche
Linie vor. Der rufsifche Graben ist mit Toten unh Verwundeten
gefüllt. Vorgestern nacht gingen deutfche und österreichisch-
uiigarische Sturmabteilungen gegen eine russische Feldwachenftellung
bei Michailowka nürdlich Szelwow nach Artillerievorbereitung
vor, drangen in den Graben ein unh nahmen nach Handgranatens
kampf 40 Mann gefangen. Fünf russische Angriffe, die sofort
einsetzteiy wurden abgeschlagen. Jm Morgeiigranen gingen dann
die Abteilungen in die Ausgangsstelluiigeii zurück. Auch westlich
Taruopol gelangen gestern Patrouilleniunternehmuugen, die
110 Gefangene oinbrachtein

Das ist das Bild der Lage an der Ostfront, das; überall
deutsche und üsterreichischmngariiche Sturmtrupps das Vorfeld
beherrschen, während die russischen Iagdkommandos die viel
Sehneid entwickeln, trotzdem nirgends Erfolge erzielen können. Der
Winter hat stark eingesetzt. Der Boden ist bei gleichmäßiger Kälte
gefroren. Trotz der Knapvheit de: Wolle sind unsere Truppen
dabei ausreicheud mit warmem Zeug versehen. Der Gesundheits-
ziisland aue der Ostfront ist so gut, daß vor kurzem in Wolhhnieii
mehrere Seuchenlazarette aufgelöst werden konnten.

i Rolf B r a n ht, Kriegsberichterstatteir

Rückkehr verwendeter.
WTV. Matterhorn, 8. Dezember. Geftern ist ans Essclieu ein

deutsche: Ambulanzzug mit 92-verwu·ndeten Engländeru ange-
kommen und nach Hoek von Holland weitergefahreiu Der Dampfer
mit deutschen Verwundeten ans England hat Verspätung nnd
wird erst deute abend oder morgen früh in Hoek ran Holland
erwartet. r
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Die 9. Armee machte gestern allein etwa 10000  Sie
fangene.

Am Alt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal der
in Westrnmänien abgeschnitteuen Kräfte. Oberst von Szivo
erzwaug am 6. Dezember mit den ihm unterstellten öster-
reichischsungarifchen und deutschen Truppen ihre Übergabe.
Zehn Bataillon e, eine Gefahren unh sechs Batterien
in Stärke von 8000 Niaun mit 26 Geschühen
streckten die Waffen.

Mazedonische Trank.
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnava Gftlich der

Cerna! sind von deutschen und bulgarischen Truppeti
zurückgeiviesen nxorhcti. Ebenso scheiterten erneut Vorstüfze
der Engländer in der Struma-Ebene.

Trotz meist ungünstigen Wetters find anclkim Monat c
November grosse Erfolge von der Fliegevtrupcise erzielt
worden. -

Dem eigenen Verluste von 31 Flugzeugen im Westen
nnd Osten, in Riiniäiiieu und auf dem Balkan stehen
folgende Zahlen gkhellübekt

Die Gegner verloren im Lnftkampf 71 Flugzengq durch
Abfchnfz von der Erde 16, durch unfreiwillige Landnng
7, im ganzen 94 Flugzeiigez davon sind in unserem Besitz
42, jenseits de: Linien erkennbar «abgestürzt 52 Flug-
Maschinen.

Die Artilleriei nnd Jnfantcricflieger sichcrten sich
durch hervorageiide Erfüllung ihrer wickitigen Aufgabe
Anerkennung und Vertrauen der anderen Etappen; die
Führung schätzt ihre Leistungen hoch ein.

Der Erste Gcneral-Quartiermcister.
L u

II. Mk? KATER; - .&#39;

Griechenland.
§§ Dem ,,Secolo« wird unter dem 6. Dezeniber ans Athen

berichtet: Die wenigen Hotels im Pir ä us sind von Untertanen
fremder Staaten überfällt, viele find mit den Schiffen abgeretst
In Athen herrscht anscheinend Ruhe·- aber man_ift besorgt wegen
ver Abreise der Fremden, die als ein boses Zeichen sur die nächste
Zukunft angesehen wird.

Das französifche Amtsblatt  Moi·iiteur Universalef bringt
unter dem 7. Dezember die Anzeige der V l o die rung
G r i e d! e n»l a n d s , die solange aufrecht erhalten werden soll.
bis die Alliierten Genugtuung erhalten haben.

Holländischen Blättern wird aus Athen gemeldet: Es fanden
keinerlei Verhandlungen irgendwelcher Art zwtichelt
den Gesandten der Alliierten nnd der griechifchen Regierung statt.
Aus verschiedenen Städten der griechischen Provinz-en werden
e r n st e U u r u h e n gemeldet, die von Reservistzeiiabteilnngen
unter Führung von Offizieren verursacht werden, io in Riusa und
Janina, ferne; in Larissa und Trikalla Zahlreiche franzö-
sische Offiziere wurden festgenommen _ unh alle
Weniselisten mit dem Tode bedroht und mißhandelt.

Die Iiabiiietlsiliräis in England.
WTB. London, 7. Dezember.  Reuter.! Amtlich wird

bekanntgegebein daß Llohd Ge arge heute abend eine
Audienz beim König hatte, das ihm angebotene Amt des
Premierniinifters und des ersten Lords des Schatzes angenommen
und dem siüiiig nach der Ernennung die Hand getüßt hat. Die
Kundgebuiig zeigt, das; die Kabinettsbildung durch Lloyd George
zustande kommt. .

WTB. London, 7, Dezember.  Reuter.! Das Unter«
h a us hat sich nach einer stark besuchten formellen Sitzung, in der
zwanzig Minister anwesend waren, ohne Diskussion bis zum
12. Dezember vertagt.

WTB. London, 7. Dezember. Meldung des Reutersclxcn
Putz-aus. Man kann es als wahrscheinlich betrachten, daß ein
Kabinett LloytrGeorgse im . ehe-its. genngeiid Unix:
ftützung finden wird. Die Bisinister und führend-en Politiker haben
heute den ganzen Tag Beratungen gepflogen. Carson hat ers« Hirt,
daß die Nachricht, er sei bereit, in der irisclpen Frage ein. til-diri-
promiß zu schließen, um. die Einführuwgder Dienstpflicht in Ir-
lanld zu ermöglichen, unrichtig ift. Lord Derbh stellt in Ab-
nahe, daß hie gegenwärtige politische Krisis als Jntrige oder als
unlohabes Auftreten gegen 9131111111! aufzufassen sei. Er habe als
Untserstaatssekretär im Kriegsamt rasch entdeckt, daß die Regierung
die Kkingfühknng nicht gensiigendin lder Hand habe. »Mansbrauche
einen kleinen Kriegsrat, nicht nur zur Beratung der Angelegen-
heiten; sondern auch um Veschliisse zu fassen. Dieser Kriegsrat
müsse außerdem die Macht haben, alle Departements, hie mit bem
Kriege in VetbbUdUUS Wellen, 61113 Durchführung der Beschlüsse zu
41111110031- .



 Ion Stammt! zum Suez.
II.I.

IauruB-w�lmanuß-ßibanuii. 
Von Dr. M. Uebelhön

Sachle  St!rien!. b. November 1016.
Von Eslleppo aus durchfahren wir bie nordshrifche

Ebene. Wir kommen an Oama vorbei. dem alten Epiphanicu
das die Hauptstadt eines Staat-es gewesen sei von dem wir fast
nichts mehr toissen Wir sehen seltsame Dörfen deren Häuser
großen Wiirscln gleichen, die alle mit einem Zuckerhut bedeckt sind.
und an afrikanischie Kraele erinnern. Jn Homs werden wir
wiederum« festlich begrüßt, dann fährt uns die Lokomotive unter
öfteren: Lierfagieii bis nach el-Kuse-ir, wo der Antilibanon be-
ginnt unt! die Züge des Libanongebirges selbst energischer und
streben-der wenden. Gegen Abend treffen wir in Baalbcck ein, dessen
herrliche Säulen schon von weitern locken. Leid-er reicht auch hier
die Zeit nicht aus, Propvläem Jupitertempeb Sonnentempel und
Vcnusteiripcl müssen aus spät-er verschoben wenden»

Die Landschaft des Libanon mit seiner Ebene ist sehr charakte-
riftisch. Rot-braun und kahl, manchmal auch mit Maulbeerbäumen
und Reben bewachsen, steigen die Tier-g sanft, aber doch unver-
mittelt aus oenFlächcn empor, das durch große Haine von Silbe»
Pslppcln und sdurch niedrig-e, wie zussammsengedriicltc Dörsfek he-
lebt wird. Jn den Tälern eingebettet liegen Ortschaften mit
schönen steinernen oder blaugetünchten Häusern über einer ge-
Willen ©5663 im?! di! VEIM �änalid! kahl und mit ihrem nackten
Stein. Gegen Abend kommen wir endlich, �- die siranzösische
Lolomotive hatt-e endgültig versagt � nach einem kleinen, meist
Fu! christlichen Syvern bewohnten Städtchen mitten im engen

a e. »
Der Name dieses Städtchens tut nichts zu den hüibschen

Sachen, die man in ihm erleben kann. Schönse Steiinbauten mit
Spltzbogem Säulen und Vseransdien wechseln mit oft recht primi-
tiven Vehausungen ab. Wir sind in Oder ,,Provinz«, dieses Wort
»in dsesr hier viel gesprochenen französischen Sprach-e aufgefaßt.
Der und! höherem ftvebende Einwohner dieses Städtchens sehnt
fiel! nätnlich ebenso nach der Metropole Beiruü wie alle Ein-
wohner von Clcrmont oder sonstwo nach Paris, In Friedens-
aeiten Muß hier ein heiter elegantes Leben herrschen; fegt bewegt
sich alles m einfacher! Formen. Aber die Grundsäulen sdes mon-
bauen Lebens sind geblieben, und unter ihnen vor allem ein
frühere: Würdenträger des Städtchens, jetzt Schöngeist und
Dichter »in französischer Sprache. Bescheiden und doch zierlich
YOFVIF VTVsfUSI er mir seine Talente, unid nach dem sieben-ten Dufico
T· einem guten Schnctps ·�- sieben wir schon die Möglichkeit einer
Gesamtausgabe seine: Werk: ernsthaft in Betracht. Solche
Pltspeltive erfreut las Herz und eigentümlich scklsmitnzelnd läsdt
DE! Dich« Uns» zu feiner Kusine ein. »Bei meiner Kusinscz ver-
cshcter sl«ollege, da trifft fiel! unsere elegante Welt und dtie distin-
sanierten Fremden. Also zögern Sie nicht. . . .« Warum sollte
ICI! zvgern und SIJVTCUZ elegante Welt beiseite lassen? Außerdem
lebst man nicht nur von ver schönen Natur, besonders nach
Sonnenuntergang.
» Die Kusiwe heißt Leila und sie steht mit Gvazie einem großen
Haus-e vor, indem man plaudert-, ißt, trinkt und spielt. Jede
svrsische Stadt hat eines, oder mehrere solche; gaftliclsen Häuser.
Was ben Namen Leila angeht, so ist er crrabifchen Ursprungs-s
und er klingt sehr schön. Leila, so berichtet die arabische Legendo
war ein Iutigses Mädchen. das heiß, von ihrem Gsespiellen geliebt
wund-e. Aber sie konnten nicht zu einander tout-nickt, irgend ein
Waise-r war viel zu tief, und der Gespiele verlor den Sinn. Er
gab fiel! bei: Verztoeiflun hin, und in seinen ehemals goldenen
Locken nisteten die Vögc . Es ist eine traurige Leg-error. . . ».
Aber wir aßen und tranken und spielten umd waren guter Dinge;
tm gastlichcn Darm, und als der Morgen schon weit tm Lande
war, bcstiegen wir unsere, Llutomobile erquickt von dem kurzen
Aufenthalt« erfrischh tadellos, vom glänzenden Lackstiefel bis zum
wohlgeölten Scheitct

« löeirut. 7. Oktober.
In El Mwallakcy der Bahnstation von Sucht-e, trafen

wir zum erstenmal-e Seine Exzellenz , Dfchsemal Pafcha,
unseren Gastgebetn Er war so liebenswürdig, feine Fahrt nach
Positur« aus kurze Zeit zu unterbrechen, um die Delegation zu be-
grüßen. Dem Leser wird das Bild dieses Mannes wohl bekannt
fein. Eine eher unversehn, kräftige. aber dennoch elegante Ge-
stalt. Saß Geficht von einem kurzen, dichten Barte umrahmt und
belebt vorn klugen. dunklen Augen. Dfchemal Pascha begrüßte
uns. Wir nehmen Platz. in dem kleinen Garten sdser Staiion Die
Unterreduiig gilt dem R-eiseweg. Unser Gastgseber spricht ein-
dringlich, klar und mit leichten Handbewegungem seine åilugsen
schließen sich manchmal halb zu, aber nichts entgeht ihnen.
Wiihrend wir mit ihm darüber: neben, wie am besten all dige Fülle
des Sehenswerten in: Idie kurz« Spanne Zeit gedrängt werden
könne, gibt Dschemal Pascha zugleich Anordnungen und überwacht
deren Ausführung. Ich habe den Eindruck, als scsi dieser Heer-
fiihrer imstande, mehrere Dinge zu gleicher seit zum guten Eride
zu führen. Ich photographiere noch rasch Dschemal Pascha, dann
ein herzlichcs »An revoir o lBeirut� ��- Dschemal Pascha spricht
nicht deutsch, aber fließend franzöfisch � untd damit hat unsere
ers-sie Vcgegnung ihr Ende erreicht.

Schon am nächsten Tage treffen wir Dschetnal Pasiha wieder,
in Eitel!, wohin uns das Automobil wiederum führte -- es
waren dvei Lin-tot, ein Mseroodses, ein Manard-Wolke: mdd ein
idsrittes unbekannter Hetkunft �Diesmal habe ich das harmlose,
aber doch ganz nützlich wirkende Vergnügen, das Versagen der
beiden nichtisdetttschen Wanken mit Nachdruck feftstellen zu können.
�Die Fahrt nach idem als Stute. Spiel- und Lustosnt Beiruts wohl«-
bekminten Alieh wer: herrlich. Zuersfdem Rande des Libanon
entlang, dann rasch in dessen kahle Höhen, und von diesen balid
den herrlichen Ausblick noch dein. Mittelmeer mit Beirut und mit
vielen, lolett auf Kuppen liegenden Orten.

Dschemal Pascha speiste mit uns zu Mittag, Während des
Fkaffiees überreichte ihm sein Aidfutant eine Depesche, die uns
Dschemal Pascha sofort auf franzöfissh verlas: das Königreich
Polen sei proklamiert, Polen stelle ein großes Heer. Die Nach-
richt wirkte auf uns, die wir so gut wie vollkomnven von allen Er-
eianisscn in Europa abgeschnitten asetvesen waren, außerordentlich.
Ich werde gelegentlich auf das zuriiclkom«men, was Dschemasl Safran
selbst au vieler Nachricht sagte� Auf die Mhtsahl der AU-
wcfenden machte sie einen tiefen Eindruck.

In meinem näckisften Bericht werde ich von dem spvechem
was mir Dschemal Pascba über Dewtschlantx über das deutsche
Bier« und übe: ncanch anderes in oft ernster, meist aber heiterer·
Unterhaltung sagte. Jch werbe versuchen, Beirut und die Mit-
lieben Häuser der oeichen Svrer zu schilbcm f0. Wie Es betete sit«
Zuerst aber wende ich unseren neuen Begleiter vorstellen, der inne
in Atem! im Namen Dich-mal Paschas begrüßte, »tmml1ch sterben!»
Essad Eise-übt, den religiösen Chef ober Wirst! d» VWUVJI
türfischeti Armee.

vom väomteben Konsistorium.
VIII. Rom, 7. Dezember. Aaenzia Elefant. In dem heute

morgen abgehaltcnen Konsistorium wurde Klein zum Bischof von
Brünn ernannt. Kardinal Frtilmirth ist der Titel eines Pres-
bvtero der Kirche Santi Eosma e Damiano verliehen worden·

s«Das hanclelstaucbboot ,.ltremen«.1
bbl- Der Präsident der: Deutschen OgeansReederei in

Bremen Dr. A. Lehmann macht der �Stö nischen eitung«
folgende Mitteilung, die zwar den niannigfa en »Er-örterungen in der Bevölkerung über das mutmaßliche
Schicksal des Handelstauchboote »Ist-einen« keine genau
bestimmten Tatsachen entgegenstellt, aber doch insofern zu
begrüßen ist, als sie die Gründe der Reederei für ihre
Rurückhaltung gegenüber der auch vom feindlichen Ausland
scharf überwachten Offentlichkeit einführt. Dr. Lohmanii
äußert sich wie folgt:

Die zahllosen Anfragetu welche die Zeitungen und wir hin-
sichtlich der ..Bremen« erhalten haben, beweisen die warme Teil-
nahme weiter deutscher Kreise an dem Ergehen unserer Handels-
unteriecboote. Ein starkes, wenn auch ganz anders geartete?»
Interesse daran bezeugt ebenfalls der Feind, indem er infolge
Ausbleibens jeder Nachricbt von unserer Seite über· die ,.Bremcn«
alle möglichen Enten der wildesten Art los-läßt. Einmal foll die
»Bkemen« in Amerika torpediert iein. ein ander-nat soll sie auf-
gebracht sein und in Dover liegen. Alle diese Mitteilungen
sind glatt erfunden und sollen nur dazu dienen, von uns eine
Antwort herauszufordern Dieser Versuch wird jedoch. wie bisher,
vergeblich bleiben. Mir liegt daran. unseren deutschen Mitbürgern
mitzuteilen, daß die Deutsche Ozean-Recderei angesichts unserer
Feinde lediglich eine Meldung veröffentlicht: die jeweilige
Ankunft der Boote hüllen und drüben. �lllle sonstigen Nach-
richten. wie sie in den Zeitungen erscheinen, stammten nicht von
uns. Jch zweifle nicht daran, daß jeder gute Deutsche die Gründe
für unser Verhalten verstehen und sich demgemäß auch nicht
wundern wird, wenn wir selbst »den tvildesten Gcriichten nicht
entgegentreten.

Die ,,Köln. Zeitung« bemerkt hierzu:
Soweit die von zustäudiger Stelle ausgebende Mitteilung.

�übe Wortlaut erlaubt uns, die folgenden Schlußfolgerungen zu
ziehen: Das Handelstauchboot .,Bremen« ist nicht in Amerika an-
gekommen, denn sonst hätte die Reederei die Ankunft gemeldet.
Hiernach sind also auch Gerüchte. als ob die .,Bremen« drüben an«
gekommen sei, aber bald darauf auf irgendeine Weise ihren Unter-
gang gefunden habe, ebenso falsch. wie es die damalige Reuter-
meldung war, daß »ein Handelsunterseebootz pas nach Lage der
Dinge nur die ,,Brcmen« hätte sein können, in den Gewäsfern vor
New London angekommen sei und Schlepperhilfe �verlangt habe.
DE! ferner die englischen Behauptungen, die ,.Brecnen« sei torpe-
diert oder aufgsbkuchb nach der Erklärung Dr. Lohmanns glatt

erfunden sind, bleiben nur zwei Möglichkeiten übrig: entweder ist
das Boot nach Antritt seiner Reise aus irgendwelchen Gründen in
den Heimatbafen zurückgekehrt. oder es ist als verscholleii zu be-
trachten. Da während der Reise der ,,Bren1en« schwere Stürme
auf dem Atlantischeii Ozean geherrscht haben, könnte sie sehr wohl
habariert und schließlich als Wracl untergegangen fein. Welches
aber auch ihr vorläufig noch unbekannte-s Schicksal sein mag: Wäre
der Verlust des Schiffs und feiner braven Besatzung tief zu be-
klagen, so wollen wir um so herzlicher hoffen, daß nun die
U·,,Deutfchland«, die um diese Zeit unterwegs sein soll, ihre zweite
Ozeanreise unter· stapitäii Königs Führung glücklich vollenden und
wohlbehalten auf der Weser Anker werfen inögel ·

maeiemnck und Heimen.
w Maurice Blasier-lind, ber als völlig franzdsixerter

�Manie von Kriegsanfang cm sich in wilden Befchimspfungen gegen
die »Er-Kurier« seines belgischen Vaterlande-s geswsendiet hat, fegt
feine« Hetarbeit unermüdlich weites: fort. Ohne jode Kenntnis; der
gegenwärtigen Zustände schreibt er im �Stigma�: »Ist BriisseL
Gent. Lütttclu Alost und anderen Städte-n des besetzten Belgien
Willst die Tuberkulosa und befriedigt grinssend schauen die
Deutschen tatenlos zu, wie die Schstvindsucht den Rest in? kleiner!
bclgischen Volkes vertritt-lett« Ja. er deutet sogar an, die
Deutschen impften den Belgiern diese Todseskieisnre gesrakosezu
langsam und rnethodisch ein.

Dem gegenüber ist festzustellen, daß von einer Zunahme der
Tuberkulose unter ten Bselgiertr keine Rade fein kann. Die
belgischeu Medizinalkonimissionen der Provinzeti melden aus-s
trahmslos in ihren regelmäßigen amtlich-en Bcf.«ichten, das; bei:
Gesuirdheitszustand der Bevölkerung vorzüg-
lich ist. Als Beispiel diene der letzt-e Bericht lter ,,Con1-mission
Mådicialse Provinciale d�An-vers« vom 8. Oktober 1916: ,,Der Vor-
fitzende gibt Bericht über iden Gesundheitsszitstand in f einem Gebiet
swährend der« letzten sechs Ilion-nie. Dieser ist sehr zufrisedenstellcnd
geblieben, sowohl in Antwerpen wie in iben länitlicbeir Bezirken.
Die Sterblichkeitsziffer sist nisadrig geblieben; die prophylaktischen
Wiaßragieln wurden überall streng durchgeführt« Jm gleichen
Sinne äußert sich der Asmerikanor Dr. Williiam Palmer Lucas
in feinem Bericht an den Präsidenten Hoovek von der ,,Commission
for Relief in Belgiusm«. Der Amserikanern dar das ganze Land
bereist, die Hospitsäber besucht, uns! sdie Statistiken studiert hat,
kommt zu dem Schlußergebtiis: »Die Bevölkerung ist ganz auf-
fällig verfchont geblieben von epidemischen und übersragbarctn
Krankheiten. Typhus und Kinderkrankheiten sinld auffallend
zurückgegasnigeiu Die aufmerksame Wachfamkseit bei:
belgischeu Ärzte und der deutschen Behörden
haben jette Epidemie verhindert«

tMaeierlinck, oder so schwere Aus-Huldigungen erhebt, weiß augen-
scheinlich nicht, ciaß die Deutschen an allen größeren Orten
Belgienss Fürsodtgestellen eingerichtet haben, in denen
deutsche Ärzte und deutsch-e Schwestern aufklärend für
die Bekämpfung der Tuberkulose wirken, daß die
Schwestern in die Familien gehen, um die Not zu lindern, die
Kranken ten Ärzten zuführen, um die Gesusndheitsverhältnisfe
durch tatkräftisges Eingreifen und durch Belehrung zu beficrii.
Maeterlinck weiß nicht oder verschweigt seinen Kiefern. daß all.
monatlich mit deutscher Hilfe viele hunderte von schwäch-
lieben belgischen Kind-ern nach Holland geschickt
werden, um sich dort an der So; zu kräftigen. Maetserlinck ist un-
bekannt, daß belgisclye unsd deutsche Arzte in gemein-
s am er Arbeit die Tubcrkulose in Bebgien eingedämmt haben,
und das; �Belgien das Land ist, dem es in dem Wcltlriege sozial,
ökonsomifch und hhgietiisch unter allen seuropäischen Ländern am
besten geht, Das alles dank aber deutschen Verwaltung! Ein
Dichter, der feine Phantasie so ziiigellos gegen die Wahrheit zu
wüten erlaubt. hat das Recht verwirrt. snoch weiter unter die
führen-den Geiste-r der Menschen gerechnet zu werben, zu denen
zuerst dte Deutschen den Schöpsst des »Vlauen Vogels« gezählt

haben. 
Das Gileine Kreuz.

se« Das Eifer-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: Vizetvachtmeister
Erlsard Koschirisktu sind. phil. et theoL, aus Breslattz Lehrer
Unteroffizier Max; Hühner, Rei.-JUf--Regt. 252, Postgcdilfc Ge-
freiter Curt Hühner, JernspreclpDoppclzug 60, Söhne des Ober-
postschaffners Hühner in Vreslau

9e Dem Leutnant d. R. und Bataillonsadjutant Landwxsnss
Regt. b1 Fritz Leuschner aus Brei-start, der bereits Anfang No·
vember 1014 das Eiter-re Kreuz 2. Klasse erhalten hatte, ist das
österreichische Miltäroerdienstkreuz 8. Klasse mit bei: ariealbeloo

i ration verlieben worden.

Der vulxiatilche Bericht.
DER. Sofia, 7. Dezember. Amtlicher Bericht. Mazedonischg

Franc Jn der Gegend von Monastir fBitolias ereignete im,
nichts von Bedeutung. Jm CerncpBogen von Zeit zu Zeit
heftiges fcindlicves Artilleriefeuer. Die bnlgariichen und deutschen
Truppeu warfen den Feind, der erbittert gegen unsere Stellungen
östlich der Cerna anstürmte, durch einen starken Geaenangriff zurück,
Zahlreiche feindliche Leichen liegen vor unseren Stellungen. um;
nahmen 6 Offiziere und b0 Mann gefangen. Beiderfeits des Wardak
lebhafte Actillerietätigkein An der Front der Velasica Planina
Ruhe. An der Struma deftiges Geschützi und Gctvehrfeuen Der
Feind versuchte mehrmals, uns in der Nähe des Nordufers des
TahiiiossSees einzugreifen, er wurde aber durch Artilleriefeuek
zerstreut. Unsere Artillerie schoß in dieser Gegend ein feindltches
Flugzeug ab. das verbrannte.

An der Front am tllgäiscben Meere beschaffen sechs Schiffe «
ohne Ergebnis unsere Stellungen in der Nähe der Mündung der
Sirt-via.

Rumänisclte Frontx Jn der Dobrudlcha Patrouillenaefechte
und schwaches Geschüvfeuen Der Feind ist lebt-oft mit Schanz-
arbeiten vor den Stellungen unseres linken Fliiaeis beschäftigt.
Unsere Soldaten begruben bis jetzt 758 feindliche Leichen. Die
ruiiiiche Artillerie eröffnete heftig» Feuer auf unsere Soldaten,
welche getötete russische Soldaten begraben. An der Donau vei
Tutralan Gewehr« Maschinenaewebw und Geschützfeiten Bei
Silistria Geschützfeiieiz Jn der Walachei nahmen die terbündeten
Truvpen Bukareft und Ploefti und verfolgten die fltedenten
rumänisclpruisiichen Trauben. die in der Richtung öitlicli der Festung
Vukarest zurückweichen und welche keinen Widerstand leisteten.

Hin der fraiizömeben Kammer.
WTB Guts, 8. Dezember. Nachdem die franzöfische Kammer:

ihre Geheimfitziingen beendet hat. hat sie die öffentliche Sitzung
wieder aufgenommen. Deschanel verlas 19 Tagesordnung-n«
Vriand erklärte, nach den langen Erörterungen. die es der Kammer:
ermöglichten, sich ein Urteil zu bilden, werde die Regierung nur
die Tagesordnung BadaudsLacroze annehmen, die von den
Regierunaseriläritngen iiber die Reorganisierung des Ober-
befehle�. iowie über die Tätigkeit der Regierung hinsichtlich
des Krieges Kenntnis nehme. Diese Tagesordnung drücke klar
das Vertrauen zur Regierung aus, dessen sie nach den Debatten
bedürfte, um ihre Aufgabe mit der nötigen Autorität zu erfüllen.
Nach der Erklärung Briands äußerten mehrere Abgeordnete ihre
Ansicht. Chaumet kritisierte die Maßnahmen der Regierung, deren
Mangel an Wcitblick vor allem die Unternehmung im Orient
lähme. Wir sind, sagte er. in Athen in einer Lage, die zum min:
beiten unicr Prestige nicht erhöht. Briand erwiderte, das Prestige
Frankreichs sei erhaben über eine solche Auffassung. Ehaumet
schloß, indem er an bie Verspflichtungeii erinnerte, die das Mini-
sterium nicht eingehalten have. Auch Comperesibiorel tadelte die
Regierung. Millcrand und Renaudel erklärten, sie würden für das
Kabinett itimmen. Die Kamme: lehnte sodann mit 395 gegen 117
Stimmen die Tagesordnung Tardieu ab, die der Regierung das
Vertrauen versagt, und nahm im Anschluß an die Erörterung der
verschiedenen Jnterpellatiotien in den Geheimfitzungen in öffent-
licher Sitzung mit 344 gegen 160 Stimmen die Tages«
ordnung an, die der Regierung Vertrauen ausspricht.

Zu crepows Rede.
WTB Berlin. 7. Dezember. Die .,Noodde1t?lche Mgemeinc

Zeitung« schreibt über die Erklärungen Frei-plus: Die Rede
des neuen ruiiiiclien tlJtin-iitervrüiibeitten in bei: Reichsduma is: der
leere Svorenhieb auf die Weichen. des, carnivoren, gequälten
�Hierbei Das russtsckle Volk soll noch einmal wfmveiticbt werden
zur lebten. großen Kraftanstrengung. nach-dein es. wie man deutlich
amiidien den Zeilen der rusfischen Zeitungen in de! lebten Zeit
les en konnte. am Siege bereits endgültig gezweifelt hatte. Immerhin
verdient die Tatsache Beachtung. das; der Minifterpräsident be-
scheidener aufgetreten ist, als sein awßsprecherischer Kriegsministen
Srhuiwajew hatt-c aei-mat: Der Feind ist aebrocben und zer-
brochen, er wivd sich nicht windet erholen. Jeder Tag nähert uns
dem Siege und unseren Feind der Niederlage. Herr Traum.
bein wahrscheinlich bie Lächerlichleit solche: billigen Pltrasen nicht
trank! verborgen geblieben ist, mußte beiden-nen- Es sei ein langes:
Weg bis Tippersartx Die Rede Trepottvs verdient aber wenige: aus
diesem, als aus einem anderen Gesichtspunkte die Aufmerksamkeit
der Welt. Der Reichskanzler hatte in seiner: Rede im
Hauptausschuß gesagt, das; die erste Vorbedingung für eine trieb:
liche Entwickelung der» Welt die wäre, daß sich kein e
aggressiven Kosalttsionen mehr: bilden. Als eine solche
Kocrlition aber sei die russifchssfranzösisckpenglische zu betrachten.
Konnte Herr von tBethnrann Hollwea ein-e bessere ßeirätimmn feiner
Worte finden, als »die Erklärung Treu-uns, daß das Ziel, für das
Ruf-stand vom Kriegsbesgsinn an kämpft. die  Eroberung: Kon-
stantiniopels ist? Aber damit noch nicht genug, Auch die ehemals
Vvt Jahrhunderten« ou Polen gehörigen preußischen Provinzen
sollen erobert werben, uns-d zwar, um sdiesse nicht etwa dem tun-ab-
hangigen politischen Staate, sondern Russland einzuverleibetu
Durch nicht; konnte deutlicher bewiesen werden, das  wir. uncd mit
uns »die. verbündeten Völker, einen Verteidigung-stumpf führen,
indem wir »die Unversehrtheit unserer Besitzungen und unsere
hetligften Güter verteidigen.

« Bus Erstens.
» §§ Gkvfifükst Nkcvlmts Nicolakiewitsch ist. wie trach der anset-

lieben Peterslburger TelegraphensgAgsentusc gemeldet wird. am
1. Dezeinber nach dem Kaukasus zurückgekehrt.

w. Die Tussische Heereoleitung hat die japani-
sch e n Firmen, bie K r i e g s a u ftr ä g e erhalten haben, erfiidyt,
ds- LksfUIUUg unter allen Tini-ständen zu beschleunigen.

Die Finanzlage lliiganis.
WITH« BRUNO-it, 7. Dezember. Fsicnanzminisfter Teleszky

Ulclchte M  Ausschuß iivuna. welche über da.- But-get-
provis ortum verhandelte, Mitteilung über die Finsanzlage des
Landes· G! spukt, die Gebarung im verlaufenen Budgetsahre
habe fiel! so guwstig gestaltet, b�fi die, laufenden Einnahmen die
�erhöhten laufenben Ausgaben, inbegriffen die den Staatsbeamten
gmiähkksn TEUOVUUSD usnsd Midas-Plagen, vollkommen deckten.
Gegenüber« dem Voranschlag hätten die Einnahmen, die asus
den bisherigen Steuern geflossen seien, 11B Millionen Kronen mehr
betragen. Die Staatsbahneii hätten einen Reinertrag von 267
Millionen Kronen geliefert. Auf Grund der neu eingeführt-m
K r i e g s st e u er seien 64 Millionen Kronen eingenommen wenden.
Litts die Kriegsausgasben betreffe, so hätten diese in den ersten
28 Monaten 450 bis 470 Millionen Kronen monatlich betragen,
gegenwärtig seien sie jedoch auf 650 bis 700 Millionen Kronen
nconatlich gestiegen. Der Finanzministesr brächte die Ovfftvtns
aus, daß Ungarn die durch die Krieasaikeaaben hervorgerufene
Belastungsprobe auch weiteshin siegreich bestehen. und daß die
Leistungsfähigkeit des uugarifchen Volkes sich auch im weiteren

J Bsetslaufe de« Krieges glänzend bewähren werbe.



· Konfsessssion eine ,.allge meine

Alls den Gcwerklcbatten.
v. Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands

wendet sich im »Vorwärts« an die gewerkscbaftlich organisierten
Arbeiter Deutschlands und tritt dafür ein, daß die Arbeiterschaft
sich einmütig und ohne Unterlaß für die gewerkfchaftlichen
Organisationen einsieht. Im anderen Falle würde die Umgestaltung
der freien Privatwirtschaft zur geregelten Bedarfswirtschaft des
Staates die Arbeiter benachteiligen und nicht die srendige Anteil-
nabme und die großen Leistungen erwecken, deren das Reich so
dringend bedürfte.

verschiedene Mitteilungen.
WTV Wien, 7. Dezember. Kaiser Carl trat berate früh nisit

Gefolg-e aus den! Hauptquaotier hier ein und begab sich nach
Schönbrunsn ,

WTV London, s. Dezember. Die Verliistliste vom 4. De« einher
enthält die Namen von 0b Qfsizieren �1 gefallen! unb 2820 dann.

guts-leiten.
Die ciugenblictliche ßohlennoh

«« Der zurzeit herrfchende Kohlenriiaiigel ist, worauf
wiederholt liiiigcioiefeii sei, n ich t a us eine K o h le n k n up« p ·
he it ·in unseren liohlenreviereii zurückzuführen, sondern lediglich
auf die starke Inanspruchnahme unserer Eisen·
bahnen und ihres rollenden Materials. Bereits
im Frieden niachte sich in jedem Jahre um die Herbstzeit ein
Wagenuiiiiigel bemerkbar, der eine Erklärung in den gesteigerten
Anforderungen infolge der Ernte und der Einbettung der Groß�
städte mit Wintervorräten fand. Jm Jahre 1919 -�� wo eine
besonders starke Wagennot bemerkbar wurde � �- konnteniin ober-
schlesischen Industriegebiet 153 480 Kohlenwagem d. i 4,5 Proz.,
nicht oder wenigstens nicht rechtzeitig gestellt werden. Der
Wagenmangel erstreckte sich besonders über die Monate Oktober
bis Ende Dezember und erreichte an einzelnen Tagen 38 Prozent
der geforderten Zahl. Die Eisenbahnveriociltnng kann selbst-
verständlich ihren Wagenpark nicht nach den Höchstiinforderiingen
der Herbstmoiiatn sondern muß· ihn aus wirtschaftlichen
Gründen nach den Ergebnissen des Durchschnitts-Verkehrs be�
niessen. Jn den Kriegsjahren änderten sich die tlserhiiltiiisse noch
wesentlich. Die Anforderungen der Heeresverwaltung an das
rollendse Material der Eisenbahnen wuchsen stetig, dazu lot-n,
daß durch Erweiterung des Operationsgebietes sich auch die Zahl
der gefahrenen Tonnenkilometer erhöhte; auch mußte der Türkei
und Bulgarien mit rollendem Material aus-geholfen werden.
Einleuchtend ist aiich, daß eine viel stärkere �Jlbvinlsutig des
Wagenmaterials erfolgt, dem andererseits die Rhwierigkeit der
Arbeiterbeschaffuiig gegenüberstand. Nun haben m diesem
Jahr die notwendig gewordene rasche Einbringung und Ver-
teilung der Ernte und die besonders starke Inanspruchnahme
der Bahnen im Zusammenhang mit den Ereignissen in Rnmanien
einen außergiewölinlich st a r k e n W a g e ii m a n g el zur Folge
gehabt. Das für den Kohlentransport verfügbare Material
aber wurde in erster Linie zur Versorgung der mit Heeresliefes
einiger« betrauten Industrien gebraucht» Eine Besserung ist zu
erwarten, sobald infolge der durchgeführten Verteilung der Ernte
wieder mehr Wagen zur Verfügung stehen. · ·

An Kohlen fehlt es keinesfalls, auch nicht an ausgiebiger-
Förderung Wurden doch allein in Obersclzlesien im letztvers
gangenen Monat mehrere. Millionen Tonnen geförderter Kohle
»auf die Hulden geftiirzt weil ein sofortiger Abtransport un�
möglich Wut�

Auszeichnungen.
i- Dde Form Herzogin von GichferiiMeiningw hat den

Orden für Verdienst von ·Fraueii und Jung�
frau en in der Kriegsfürsorge weiter verliehen:

de: M thiiilldie S t e i n bi B. Gattin des« Eisenbahn-»bsircglktionssiiitilkisidenfm in mitsamt; Frau Elisctsbeth H e r g i.
yGiatxttm des R erzmasbrlifldervten in Einbein. Frau  Elfe Sw art.
"Ga·tt:in des egal?!esrungsssAssessors und LandvatsamtsWerwesers
Dr. Sioarst in Natibop Fvau Liili Su ermo n bt� Gattin dies
Lainsdrasts in Hindenlivurg DE» Frau Margarete G·e rla eh, Gattindes Lande-als in �aumig; Frau i1} d h m·e r, Gattin des Geheimen!
Regierungs-· unid � ärmer rats Bohmer m Oboe-In.

Konservativer« Verein Breslau.
O« Die Sitzung des Detitschkonservattven

Vereins für die Stadt Breslain die am Donnerstag
abend im ,,König von Ungarn« stattfaiiiy konnte der stellver-
tretende Vorsitzendcy Geh. Studienrat Professor Dr. Träger,
mit dem Hinweis-e auf den durch die Einimhnie Bukarests soeben
errungenen großen Erfolg unserer Heere einleiten; in dein wir
einen weiteren Fortschritt auf der Bahn zum endgültigen Siege
sehen. Es« gelte aber, nicht nur nach außen stark zu sein, sondern
auch für die Kräftigung der geistigen, sittlichen und religiösen
Mächte in unserem Volksleben einzutreten. Mit dieser Aufgabe
stehe der Vortrag des heutigen Abends im 3ufammhang. Für
den Vortrag war der Direktor des Deutschen Vimdes � für
christlichievangelische Erziehung in Haus und Schule, W i n k l e r
 Delta!, gewonnen worden. Er sprach über: �i0 i e n at i o n a l e
Einheitsschule«.

Die Parole der Ginheitsschulie ist der Kristalli-Etionspiinkt für Forderungen nnd Probleme auzf dem Gebiete des
ildungstoasens der Gegenwart, die zum Teil· erheblich Aus«

einimndcrgchew Als Gciindliazgse für unser.- heutvge Betracht-trink
1o führte der· Redner ans mo e aber· die Vom Deutschen Lehrer·
Verein 1914 m Kiel sgefa te efolution gelten, in welcher ·die
organifch gsgtliederte Ei eitsschule gefordert tout-de. die einen
esinheitliclsen Lebt-erstand zur notwenttigen Pvkctusfedmm bat MW
jede Trennung ··nach sozial-en· unb konfefsionellen Nsücbsiclyteti
beseiti t. Das nahere hierüber ist · von Tom«ausgeführt worden. Es ist gedacht. daß
S. bis zum 12. Lebensjahr ohne Unterschied des Statt-des und der

« Grusndschuls besuchen, an
welche sich vom 18. bis to. Ja re tie »Mittelfchnle«, vom
10. lbis 18. »die ,,Oberschule chließz lichter; unseren eigen«
wärtigien höheren Schuhen entsplre end, worauf die Uin i ver ität
den ganzen Bau krönt, Der ilberasasng in die höheren Abteilungen
soll nur von den Fähigkeiten abhanigig gemacht werden. Es Ift»etwas Vestechenides m dickem Vorschläge, dennoch stehen der
Ginheitsschule so seh-were Be« enken entgegen, daß sie abgelehnt
werden muß. Drei bitten von Grün-den führte e··r Redner für
diese Ablehnung ins Tief-fett. «� unächst reliifj os·e Gründe.
Wir sind gegen sdie konsessionslo e Eisnheitssfhu e, weil wir uns
die christlicbe Schule erhalten wollen. Ging �ilielugion�, los·
geslö von allem Vebenndnih wie sie allenfalls in ber Einheitsschule
niösglch wäre, ist lehre Reli ion. Auch nationale Gründe
sprechen gegen wie Etwheiis Heile» Jst denn unsere bisheri e
Schule nicht national, daß wir eine neue �nationale� Schu e
brauchten? Man bltcke mir auf die Schlachtfelder und man hat!

Einkommen findet? Den· Redner faßte zum

Würden. da sich unsere konfessionelle Schulerziehung in vollstem
asze betwä rt hat. Auch die Vakerlansdsliebe bedarf, um ans u·

halten, der festen Wurzeln der Religion. Mehr noch als bis er
muß darum unsere höhere Schule· wieder aus religiöser Grundlage
stehen. Schließlich soziale Grün-d e." Die Behauptung. »daß
unsere bisherigen Schulen Standesschulen fimb. soll erst bewiesen
werden. Sachleiiner und Statistiken lehren uns, daß der Anteil
der »Bisher-en« Stände in den höheren Schulen verschwindend
ist gegen-über den anderen, besonders! dem Zlliittclsitanda der doch
gerade· der trsagende Stand unsere: Nation ist und sein·soll. Das;
die Einheitsschiile einen sozialen Aue-gleich nicht fchctlfen kann.
wird gezeigt durch die Lanidfchulern in denen scliosn heute der Sohn
des arbeitet; neben dein des Gutsibesitzers sitzt. ohiie daß für das
spätere Leben dadurch eine soziale Ansnähcxiinxi geschaffen würde.
Unser ccuifkhes »Vol.k ist nun einmal in· Stande ·negliesdert. Das
niacht seine Starke aus, und es ift notigdaß jedem Stande die
besten Talente eribalten bleiben. Die Einheitssschiile ware aber
Werde geeignet, unser. Volk i-n eine gebildete. geistig hochstehende

erschicht nnd eine halt; und fiihrserlose Unterschicht zu spalten.
Dei: Tiiclitige kann arucb heute schon seinen Weg txt-nähen. · m
meisten müßte bitte höhere Schule durch die Einbeitstchiile
leisten, denn sie toäre mit ishr-en Aufgaben auf wenig« Jahre
beschränkt, obere daß hierfüsr so intensiv vorgearbeitet werden
könnte wie bisher. Die Folge würde schließlich. wenn man die
Privatschulen nicht durch Gesetz gasnz unterdrücken tvolltr.
ein liberhandiieshtnen der Privatfcliiileri sein. wie in Amerika, wo
bereits die· Einheitsschule besteht. Der Redner berührte dein-n kroch
einige weitere. bexdeiikliclise Punkte. Kann der Lehrer die Ver.
antswortung ilafür til-konstruiert, ob der Schiller für die nächsthöhere
Schiilstufe geeignet ist? Weis trägt die Kosten für den entsprechend
der gefovderten gleichen Ausbildung auch wohl gleich besoldetes!
Lehrerstscmd und für den ganzen, unentreltlichen Schulunterricl!t?
Wenn schließlich -der Usnbemittelte sein Siucdiiim vollendet hat, muß
ihn »dann nicht der Staat so lange ers-halten. bis er ein genügendes

· Schluß zusanvineni
Wir dürften nicht vergessen, das; unser deutsches Schuls stem sit!
bis jetzt durch-aus betoijlssrt hat. Wo es Mängel gibt, las en sie sii
auf reforniicrtorischem Wege, von innen heraus, über-intuitiven. So
sollten insbesondere die höheren Gefallen eine schärfere Auslese
ungeeigneter Element-e halten und von dem Berechiiigiingsivesen
befreit wenden. ·

·Jn der Vesprechusiig des Vortrages ergriff u. a. Geh.
Regierungsrat Major G r i·i g n e r das Wort, um vom Standpunkte
ides Fainilienvaters der iiberzeiigiisng Lliisdruck zu geben, daß wir
mit unserer dcsutsckyen Schule vollaiif zufrieden sein können unb keine
neue Eisnheitsschiile brauchen. Die deutsche Schule ist auf der
ganzen Welt als gut nnd erfolgreich bekannt, und die ü«berlsegieiiheit,
die unser Volk im Wiege auf allen Gebieten bewiesen hat, ist doch
wohl ein Proidukt der Erziehung. an der allerdings Schule und
Familie ihren Anteil haben. � Jn der Versammlung erfolgte
auch ttie Aufnahme einer größeren Anzahl neuer Mitglieder in
den deutsch-konservativen Verein.

O Kbnigshüttn  S. Dezember. Die Versorgnnki der Einwohner
mit Lebensmitteln bildete den Gegenstand der Beratung in einer
heute abgehalten-en StadtverordiieteiikVertciiiiiii·luiig. DerVors
sitzende Jiistizrat Schoekicl beklagte es, daß bei der Abfertigung

des Publikåirzisßini GinkaufTiniliiixr Ziel! st·;1r·l«e ···Stcziiiiii·gench Bär:amen, un a ein großer ei er einer e m en en ur »r-
hebung voii Wuchervreisen und itnsreiiiidliiiies Benehmen gegen-

i·ib·;·r gen .K·····c·i"·nfe·r·n d·ie No·tlagg··der Eknivohidier Iuänåitztks ELr einv-a eni agitra , un er itwir nng er c e en en ebene»:

gittefllfäättinriffign Durch Fsinfiibbriång von Funztenlistäxn ägiid Fditrcherp i nng er ewer e ifei en en sum us ang er rei e in
den Verkuufslokalen den angefiilirfszen Niißständen abzuhelfea
gdemgegeigübes wies Ftaizztbgiiråit ·L:3·rc·i·lil auf» die bSchtvierigkeiFnin, we e er in er e en m: c ominision ereis zur e-

ratcihikig äiorgslegeizen Eiizsiihåiznä der· K··�«un·?·enlis·te·i· ihn der starkwe e n en evö erung er « a , un ei« reis et e nng in der
«tark abweichenden Beschaffenheit der Lebensniitte·l· sich entgegen«itellten »Er· versprach Ober eine nochmalige Prüfung der An-
gReleFendheit He: Lelzensmittelkiidmmgxionh F··ei··i·ierFwiirde aiiädekei e er a veror ne en an en agi ra ie rage geri · e ,
ob und welche Schritte er zu tun· gedenke, um dem Mangel ·an Klein-

geläi cäbzuqhelfend HierziiKgglz Eptadtbaukat Vrahlbdiåstcskflciriing deckt,a ie man: e von a senanivei ungen e o en tvor en
sei. die deniniichst ·in den Verkehr gebracht werden fallen� unb zwar
sollen öossPfxScheine m: Werte von 80 O00 iviart unb Rossi-Scheine
im Werke von 22000 mitscllultigteis biswzuni 1·. {gebräunt Mk;aus-ge e en wer en. rigen wer e ein ange an ein edurch rägnng neuer Münzen bald nach Weihnachten abgeholfen Bin.
Unter Mitte-i ringen brachte der Vorntzende zur Kenntnis, das; der
bis zum 1. Dezember infolge; Erkrankung Beurlaubte Bürgermeister
Gahiemann bei der Regierung eine Verlängerung seines Urlaubs
bis ZUM 1- April 1917 nachqeflscht habe. Jn Erledigung der
Tagesordnung wurde deni ·M·agistratsantr·cige stattgegeveiy dem
TheaEBrdikektoFTåwk in G·leinzitz. ·tve·lk·h·e·r fiel! »·z1·1·r· Vefanstagtungvon ea ervor te ringen in «-oni·gsi· e vervf i !et, ür je e an
einem Tage jeder Woche zu veranitaltende Vorstellung einen im:

sschuß von 50 Mk. zu gewahren» Vestimmend hierfür war der m-
stand, daß diese Vorstellungen einen Ersatz, bilden sollen für das
früher in Königshutte bestehende und von der Regierung und der

.Stadt unterstützte Oberschlesische Volkstheaten das für diese Spiel-
�seit infol e versciutnter Aniverbung von Schauspielern nicht zu-
stande ge ommen sei. Bewilligt wurden 4500 Mk. für eine ein-
malige Kriegsteiierungsziilaga die den städtischen Beamten und
Angeftelltenbis zu einem Einkommen von 4500 Mk. gewährt nnd
aus dem Kriegsfonds bestritten tyerden·folleii. sugestimmt wurde
einem mit der Koniglichen Berginsvektion abzu chließenden Ver-
trage, wonach vom 1. Juli 1917 ab bem Zeitvunkte des überganges
der bisher verpachtet gewesenen Doinäne Chorzoro in staatliche
Verwaltung» der Schla sthofduiiger auf die Dauer eines Jahres
für den Preis von 600 Mk. verpachtet wird.

s. Most, 7. De einher. Jn der Stadtverorbiietensitziing wurde gestern
das Gehalt des ainmerers um jährlich 200 Mk. erhöht. Nachdenispdie
vom Magistxat unternommenen Versuche zur Versorguiig der Stadt-
emeinde mit Lebensmitteln ein günstige-s Ergebnis gehabt haben,Pollen dieselben in nmfgn reichere: Weise wie bisher erfolgen. Alserste Rate· wurde· zimachii eine Summe von 10 000 am. bewilligt.

Der illlagistratsdirigent berichtete sodann über den Stand der Gas-
anschliißleitiing ·an das neuerbante Antoninsstifn worauf er über
dieszsiartosfelvertorguiig der Stadtgeineixide berichten. Diese Bloß-
nahme·er ordert eine eingehende Prüfung der Kartoffelbestände
durch eine Anzahl von Kommissionem Dieselben warben in der
Sitzung durch Wahl gebildet.

· Ol- Breslatn 8. Dezember. Aus den stiidtisiheii Vorräte-i werden
in ber Zeit vom 11. bis 30. Dezember« je zwei Päckchen Stißstosf
zum festgesessen Preise von 25 Pfg. fiir ein Päckchen ge en eine
gelbe oder eine grüne Lebensmittelmarke Nr.8 a ge eben
werden. Der Ver auf findet in den bekannten, durch Aus änge
kenntlich gemachten Verkaufsstellen statt.

H� Nachstehend-e Richtpreise fiir Gemüte nnd Obst sind in der
gelingen Gtgungßbeä Ausschusses lll der Preiesw fiiiägsstelle fest«
gesetzt worden: elschkraut 1 tr. 7,00��8,00 Mark, eiszkraut
1 Zur. ·5,00�--6,00 Mark, Not raut 1 �Bit. 8,00-�-9�00 Mark,
Se lerie 1 Sie. 10.00�-15,00 Mark, gute Tafeläpfel 1 sit.
8-.&#39;!,00�-t50.00 Mark, beste Tafelävfel 1 Bit. _50,00�-ö0,00 Mark,
Kochäpfel 1 sit. 25,00--35.00 Mark. Jni Kleinhandel ist ein
Znschla von 2· ·! Pro . gestattet. Überschreitung der Nichtpreife
wird a s ubermaßige reissteigerung strafrechtlich verfolgt. Die
Preise elten verlän ert bis 24. Dezember.

um �bergen nts der Teilnevnier ·an den Fernsprechnetzen
im Oberpostdirektioiisbezirk Vreslairk ist ein Nachtrag erschienen,
der binnen kurzem verteilt werden wird. Die nächste Neuaiiflage
deschTeilnehmerverzeichnifses wird voraussichtlich im Juni 1917
ers einen.

i �- Beim Städtischen Arbeltsnochweis wurden im Oktober von
den männlichen 2632 Personen �488 nngelernte Arbeiter,
76 Handwerker. 114 Kaufleute, 4 Tcil!iiiker, 1 Werkmeister! in den
ins esamt vorhandenen 1883 offenen Stellen 108l untergebrochn
Au« erdem haben sich abgemeldet oder anderweitig Stellung ver-

schasst 681 Personen. �Die Franenavteilung wies nistet-tot!
5512 Bewervermnen auf. während die
1577 betrug. Davon· find bei: t warben

d ;·-···Au··s;·d·e·ii Felizeildicheii lsldnikäenau täeine·m Fausfliår Zu:er . re s ra e wur e eine am! a e orge un en, i ·
sich eine Alaskafiichssgioa und ein ebeniolcher Muff befand. Die
Eiaentümerin melde sich im Zimmer b? des Voliiieivraftdtltvks� �
Am 5. Dezember ist auf denrjtiabniteig x beejaobnbofa Steinen
an der Oder eine Frau· vloelicli augenscheinlich infolge Herz-
schlag-. verttorbein gereift etwa 65 bis.- 70 Jahre alt. 1.65 m groß
gewesen. Strängen: Jekive warben 2 ledzrnzcszeldtafchsisiixsicihit zu«animen 6,57 . �gn a t vorge unden. iee ran trug ei ·i eine
geschlachteie  Staus, etwa 80 Vfiind Apfel, 5 iBfund Syrup in einer
blauen eåmåi·l·l·ie·:·c·i·t·i·ne uåid 2 Krieger; niåd [nähere ßegbanältntg�äi. dsgl·einein e .a en er ran an ein e e ,
Namen: K. Hönatsckh Biockak Llngaben zur Errniktelung der Ver-
storbenen werden nach Btnnrer 47 des Poliictprciiidiunis erbeten.

fZu den Pvfener Getreideschiebereietns Ja der Pofcner
Getreioesihieverangelcgenheii ist nunmehr auch Gras Jgnac
Vcielzynsti auf Sihloß Sauna in der Provinz Polen ver 
hattet und am 6. Dezember nachmittags in das Posener
Miliiärgefängnis am Grolmannvlatz eingebracht worden. Die
»Posener Zins« schreibt darüber: Die Berhaftung selbst erfolgte in
Graudenz wo Graf Mielzynski seit kurzem bei einem Rekrutendepot
tätig war. Die Miliiärbebörde hatte den Grafen der Staats-
antvoltschoft sitt; Verhaftung freigegeben. Bot: mehreren Tagen
hatte auf Schloß Jwno eine eingehende Hanssuchung stattgefunden,
die sehr belastendes Material für den Grafen ergab. Graf
Vcielzynskn ein sllkann von etwa b0 Jahren. wirr erst var einziger
Zeit freiwillig in das Heer: wieder eingetreten. Es verlautete in
Polen geriicbtweisr. er habe diesen Schritt nur getan, um einer
Verhnftung durch das bürgerliche Gericht zu entgehen. Verhaftet
ist auch der Kaufmann FilisiewiczHPosenl welcher ebenfalls stark
bei den Getreideschiebiingen beteiligt war. Die� Zahl der belasteten
Personen nimmt weiter zu.

�I�

ahl der of enen
478 offene « teilen.

teilen

Hi
Geplante Wiedereröffnung der Petersbnrger Börse.
WTB. sfopcnhagcw 7. Dezember. Das rnssische Nach-invitiert-

bitreaii veröffentlicht nachstehende-Z Telegrannn aus Petersbiirgx
Finanzminister Bark hat im Ministerrat eine Vorlage über die«
Wiedereröfsnung der Petersbiirger Fondsbörse ein-
gebracht. Jn der Llegründiing wird auf das große Interesse hin-
gewiesen. das im letzten Jahre für Obligationen nnd Aktien ge-
herrscht hat. Große Meiigen seien gegen bar gekauft und neue
Llktieii sofort zu hohen Preisen umgesetzt worden. Da diese Auf-
wärtsbewegung aiif loollständig gesunder Grundlage beruhe, er-
achte ber Minister den Zeitpunkt für die Wiedereröffnung der 
offiziellen Börse für günstig. Auf diese Weise werde auch die
kicgenwtirtig weitverbreitete Spekulation unter der Hand
die sich jeder Kontrolle entziehe, beendet. Gleichzeitig wird eine
neue Börsenordniing eingeführt und die Kontrolle des Finanz-
ministers über die Börse erweitert. So müssen Vertreter des
Niinisteriums in allen Börsenversainniliingen zugegen sein.
Jedes Termingeschäft ist verboten. Verkanfte Wertpapiere
mühen im Laufe dreier Tage auf den neuen Besitz-er übertragen
werden. » Von der Börse sollen alle verdächtigen Personen
aus-geschlossen werden, namentlich auch diejenigen aus-
ländischer Herkunfh -

»st- Versoiiimlung Breslaiier Vörseninteresfenteir. ihres-lett,
8. Dezember. Nach der festen Sinimuiig der legten Tage machte
sich heute im privaten Börsenverkehr eine. fchlaffere Haltung
bemerkbar. Es waren wohl die anregenden Momente, wie gtinfti
Berichte vom Eifer» und Kohlenmarkte noch in Kraft. ebenso w e
DIE Nschktchten von weiteren Siegen unserer Heere, dennoch war
nur wenig Ilnternehmungslust zu spüren. Es konnten sich infolge-
dessen am BergwerlwAktieiimarkte die Preise nicht he«
haupten und erfuhren einen Druck. Im weiteren Verlause fette
stch cm8 letchte Befestigung der Stinnnuna durch. die zu einer
Vsffdtlltlg de? Preises für Oberschlesische Eisenindustriexführta
wodurch sich sur die gleichartigen Werte allgemein eine leichte
Erholung ergab- Recht still war es auf dem Gebiete der sonstigen
JUdUftkie-P0piere, deren Preise �el! kaum veränderten. Von fest-
verzinslichen AnlagesPapieren neigten Schlesisclic Pfandbriefe
Und PtovtuztoleHtlfskassensObligationen leicht nach unten; für
Statstsaolethen bestand Nachfrage. Tägiichce Gelt» ist leichter.

w. Vom a erlkanis « . � lt.N ·e w - Y o r l, 6. 2365811156338� Eli-um«
We R o h e i f e n Produktion
Tonnen gegen 3 509 000 Tonnen

·· «» lPrivattelegraiiiiirs
Das« zzcaiihblatt »Frau Aue« schreibt:
betrug im November 8812 000

, _ · iui Voiimionat und 8 037 808 Tonnen
im Vorjahrey die tägliche Produktionsfähigkeit 108000 bezw.
109 009 Und 101244 III-muten, »Dort-isten waren im Betriebe gez;desto. .526 und 284. Das Gezckyaft des Noheisenmarktes wen: ruhi .
Delxnttvicklung ber Verhaltnifsse am Stohlmqkktk we«
U; starke-gen! M» ·e auf eine sltcshaitptung der! hoben Preis:
hin» Die Unfa igkseit einiger Werke. die Nachfrage zu he-
fried-i.geii, tritt stärker hervor. Allgemein ersfol en seht Schioxk g q-
kciufe mit Lieferuing 1918. Die Chicago isiltvaubewVafhn die
gamma Central unb die utckkisou Toren: mit! Sonn: Foxsoahxk
ezvellten ungefäl 160000 Tonnen Sbahlfchiienem mutmaßlich

werden 1200 000 onnen mit Liefieriung 1918 blessiert. e im
November erteilten Aufträge betrog» 53a, Seit dem 1···sp·,z«spm.»·.
sind« ...:s«:-.:...:g0» ..?:sis.k:;is«.  eiiisgikxssissssosssssxr » c - - r ewurde um iimf Doktors erhöht.   «« T «

of Breslan 8. Dezetnber. Sllmereietr. Der Mo. kt war bei
fehlen-Eiern Angebot unverändert. Kleesiainen unveräuidokk

 D..2! crci �sog b. triches   z":derd tsonig habemdeig Zberregieruii srat tät· leben iiiiåircihLUJI b M �Stuten Adler» en 3. Kl.·init er Schlei e, dein ForstmetstersHe» e� IF! Gleis« dem katl·!. Pkls hat Vkcht ·in iittenbeiiiy ZrreisLritäilii dein Dbctigilret, tp essor UJIt Les In VQUUEUV its dem
ii7.kIk.-.i:i..2- nimmer�. . kursiv-linke. re« n. r usiltiksgisVEVWAIEED Sanitätsrat Dr. Kreuz m « f«t
, . d i , . » .West, u. dem Gericlztskcis enreudanten a. Dis« siidhikiuiisgegraid "mmc

ma E t s -t b! . «-Profil YJLFIS r im r, You. vsoekihkriihkiirkorsiwozs visit. iFTmo Zier? Eli-IF,
dein Ministerial e r. u. Vureiiuvorstehen Geh. Neclnun srat BlumsamtL in Stra burg i. E» u. dem Probinziallnnlsclia tsfekretäs
Schmschel in Dcmzig de let» dem O erzolleini
Uckimck a. " �anbtr. "Str·a bnxg i. E»
u. dem Zollelniiehnier Kramp in Burgscldein Sir. Winlgazisskx i E»
den Kronenordcn 4. M» dem auvtlehrer a. D. Haut in »rei-
biirg i. Dr» dem {Panter n. Le rer Grüneberg in Stein � reinOsterode a. F» den Lehrer-n Kowalke in Fernossolda Sie. ciifedonis
WOllUh U. « idot in Landorb m. Forbach, den hier ber Inhaber
des Hutssvfdctts mm Hohe-isolieren, dein Bürgermeister u. Landioirt
Lanibert in Ucberaclh Sir. Hagenan dein früh. Bük erweist»Laiidwirt Feld in Gelierscliiveien sit. Gebioeilen dein &#39; oliieiiinebinei
S clsnidt m Lllonhzfein sit. Diedenhofeu Ost, dem kollcfistentcna. .Ai ner in olmar i. E. n. dem e emeistets ü lex m
ernst: lese« KDVMFH ssssniiiggss sing. sseisssissssskssssisrsr o m s e eror  ee
Puppen. dem Oberförjter ilginklerjn Oberntirclseii die Zbzrförcsicip
ftrzilgänssgetkizlirchergo;·?-First3e;:vcål·tuiigsbea.· Blinde-MS naht-gültig ·· til-eso en. a n r i e e r i noL n lPotsdaiiis beriet werde-Si. Fokgerh Knbblcii ist untns.sss·igsscixcisiggss. is. . » raising-s i«  s« s«in n an ei ernann or n.·S«eine Maikstät der Koffer haben den Reichgniilstärs
gerxchtsrat Aus oh· zum Senatsvrasideiileii beim sslclchsnilitltrs
gcricht u. den carmeoberkriegsgerichtscat Wiehe zum nicht
militärgerichtsrttt ernannt.
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Ernste- und heiteres zur Kriege-Zeit. l
Gaskampflied »

A s d F ld e halten wir eine Karte mit folgendemGediciiszt eZereVeerfhslOk ist der Sohn unseres hoch-
cii" be M«t beiters Gelieimrat Koch, der als Re i-« iiieesntcssühtjrer ilnaRumanien kurzlich verwundet worden sit.

E« geht e&#39;ne b kle Wolk herein. Die deutsche Maske vor dem Gesicht,
Zlssicli ünflt. es igilrd ein Regen sein, Doch offen deutschder Kolven spricht.
Ein egen aus den Wolken Der Feind mit giftigeii Gasen
Ilkolil in das grüne Gras. Aus letztein Loch tut blasen.
Und kommst du, liebeSsniP nicht Jm Graben sind wir eins, zwei,

rei.
6o welket alles im rünen Wald, xobMaskeii klingt Hurrageschreiz
Und all die bunten lumen, l nd in der Feinde Graben
Die haben müden Tod. Die Gasbatterie wir haben.
Es geht eine dunkle Wolk&#39; herein. Es geht eine dunkle Moll� herein:
Mich düiittes wird ein Angrisf seiii, Enilander und Franzosen schreinEin Angriff von den Feinden Ruskem Siumanen. 6erben
illiit bunfelgrünem Gas. An eutschen Hieben sterben.

Die Maske an der»·Deutsche zieht, So singt ein Gasschiilzofsizier ·
BollStiirmesliistseinHerz ergluht; Zu der»Guitarr� in Frantreich hier.
Er geht dein Gas entgegen, Gott mog� das deutsche Streiten
Der Feind, der stockt verlegen. Zu Sieg und Frieden leiten!

Dr. Erwispn Wolfgang .8�i«·och,
Assistenzarzt bei· preukzisscheii Pionieren in West uiid Ost. ·

Melodie iiiid beide ·erfte Strophen geboren einem Bolkslied
aus der Zeit des dreißigjährigen Z1rieg·e«s·an. Die Melodie findet
fiel! im Guitiirreiiliederviich vom »Zupfgeigenhansel«.

»Die Brotkarte der Hunnen«
z: Wicrn schreibt iins: ,,Dai-lt! Mail« hat eine Eroberimg gie-

iiiachst Das Bieustestiick ist eine echte deutsche Brotkarte.
 ist zwar seltsam, das; bei der buchstäblichen Hungersnot, die
in Deutschl-and herrscht, inimer noch eine der kostbaren Brotkarteiu
noch dazu ungebrauchit den Weg uber den Kanal nach London gies-
fiindseii hat; verniutlich i-ft sie aber mit Gold aufgewogen worden.
Wie dem auch sei: das große Londonier Blatt ist in der Lage. in
seiner Nummer vom Freitag, den· 17. November, eine photo-
graphisch getreue Abbildung dieser um!. wiederzugeben, und
sie versieht sise mit folgender Unterschrift: »Wie eine Brot- iind
Mehllnrte bei den Hunnen aussiehtl« Zur· Erläuterung fügt die
,,Daily Mail« noch hinzu: �Bebe Karte ist in durchslochte Ab-
schnitte eingeteilt, jeder Abschnitt enthält ein-e Gewichttsziffer, um
dafür. ldiie vorgeschriebene Menge von Brot und Phehl zu kaufen.
Jn Berlin werden wöchenstlicli 4 Millionen solcher Karten ge-
brauchen« Sieht man die Karte selber etwas näher an, so macht
man fbeilicl! eine wunderbare Entdeckung: es ist die sch erz-
hafte Nachbildung einer Brotkarstiz wie sie wohl hier uiid
da, ldes Ulks halber, verkauft wird. Rechts und links von dem
Rseichsadier stehen statt der überschrift »Nicht übertragbar" die
Worte: »Jmmer noch ertragbarl«, darunter statt »Für
Berlin und Nachbar-ern« die Wort-e: ,,Fii r Deutschland und
Umgebung« und weiter: ,,Kein Ausweis für die Entnahme-
von Brot und GetreidiemehlC Links von dem Mittelstück sind
sechs Abschnitte z.u 25  Stamm, rechts ebenso viel-e zu 50 Graiiim.
Statt der Worte ,,Gramm Brot« auf der Originalkarte ist aber,
immer zu je zwei Silben unter einer Ziffer, folgend-er hübsch-er
Vers zu lesen: · » ·

,,Ziiviel essen ruft nur schadlickh
Und man wird zu dick.
Miit �ner schönen, schlankeir Taille
that man immer ""ck. ·
sloiniiien uiisre Grauen wieder.
Wär� es doch nicht schon,
Würden sie· uns ausgesuttert
�Ein der Heiinat·fehn.« _ «

Mit andern Worten: ,,Dailt!·Mail versteht wieder
Deutsch n oeh Spaß! cslerade diese Scherzkarte erscheint uns
ein Zeichen dafür, wie das deutsch-e Volk dsise Entbehruiigen des
Krieges nicht nur mit hcldenhafteni Mut. sondern auch mit
gutem Humor zu tragen weiß. Unsere lieben Freunde an der
Thsemse aber sind 1a im Begriff, nun gleishe oder schlsimmerse Er-
fahrungen wie wir zu machen; site essen Kriegsbriot und »erw·cigen«
dieselbe Ratiolniierung für eine ganze Reihe von Lebensmitteln,
-die in Frau-weich teils bereits eingeführt i:st, teils·vor der Tür
steht. Hoffentlich nehmen �el! die Eisglanster auch die gute Laune
des Deulschtii zusm Vorbild, toenii ihnen � dank vor allem··der
Tätigkeit unser-er U-Boote -� der Brotkorb noch höher gehangt

wir-d. 
Hans Richter f.

e. Mit dem am 6. d. M. im Alter· von 73 ·.Jah·ren zu Bayreuth
verstorbenen Kapellmeiften Hans Stiel! ter ist· einer der hervor-
ragenidsten deutschen Wbusikdirigenten sdahingeschiiedem dessen Name
mit der Geschichte des Bayreuther Festspielhauses berknupft bleibt
und der einlst das Banner derdeuitschen Tonkunst siegreich auch m
fremd-e Lande trug. Hans Richter war 1843 in Raab als Sohn
des Domtapellmeisters Anton Richter geboren. Er studierte a-m
Wienier Konservatoriiuih spielte einige Jahre in einem Wiener
Theaterorchesder und kam dann auf Empfehlung Richard Wagners
als Chsordirigent nach München. 1875 wurde er Kaspellmseifter der
Wiener Hofoper der er bis 1900 angehörte· Nach-dem er 1876 ben
ersten Nibeliinsgeipsyklus in Bayveuth dirigiert hatte, wirkte er
dann in fast allen Festfpieljahren in Bayrseutih mit. Jn London gab
er jahrelang jeden Winter mehrere Konzerte, die Triumiphe der
deutschen Musik bilb-eten. Neben alle-dem leitete er auch diie
Miene!; phiilharitionischen Konzerte, die den Besuchern unvergseßlixhe
Gen-risse vornehmster Art brachten. Mit gleicher Liiebe setzte
Nicht-er all seine Krat für Wagner und Richard Strauß wie
Bach, Brucknov und ahins eins, unsd er studiert-e mit solch-er Gsa
wissenhaftigkeit daß er selbst die schwierigsten Werte der Opern-
und Syiiiplionieliteratur auswendig zu dirigieren verinochstse Der
als Künstler und Mensch allseitig hochgeschätzte Musiker verfügte
auch iiber einen kösstlsichen uinor, und die �Steine Freie
ihre!? e� bringt hierüber folgendes in Erinnerung:
Di-e Zahl der RichteriAnekdoten, die gern nacherzählt
wurden, ist geradezu· irniiberfehbasn Da ist die eine, über dieSängerin, die behaisrlich falsch sang nnd endlich die Geduld RiclLters
erscl;·öpf«.e. Er wandte sich an die··Künstlerin: .,Madainse«, agte
er höflich, �wollen Sie denn die Gute haben, dein Orchester « hr
a anzuge«ben?«· Oder 1en·e von  Orchesterinitalied der eine
Stelle falsch spielte. Dr. Richter» meinte: »Nein, nicht so �- la la la
ruin {um tuml� Der Munter spielte gleich daraus wieder falsch.
Richter ssanxDes ihm abermals· richtig vor. Als er aber zum dritten
mal einen ock schoß, war· Richter iin Begriff araerlich an werden,
fasßte sich aber wieder und sagte »fr.eiiiidlich:·»Ach, Sie hören mich
wohl gern fingen?� Donner-zahlt man sich von einem großen
Bewunderer Richters einem jungen Mann, der ihn für sein Leben
gern einmal sprechen horeii wollte, um diese köstlichen Worte dann
für immer mit ins Leben zu nehmen.  «Sir liesstiea also das Abt-Eil,
in dem Richter mit· seiner Frau nach dem Vorort Mancliesters fuhr,
in· dem sie ihr· Hicim haben. Wahren-d der· ganzen Fahrt spoach
Richter kein einziges Wort. Dem iungeMan-n fass. hoffend und
harrend. · Endlich, als der Zug schon seine Fahrt verlangsanita
offiiete Richter den Mimd und sagte langsam zu seiner Gattin: »Hast
du mir« auch einen guten Kartofselialat gemacht? lEinse Äußerung.
die an Tennysons beriihmtes in das· Schtvexaen einer anbeienden
Genieinde liineingesprochenesz »Ist! liebe mein Hammelfleiisch dick
gesclinittenl« erinnert.! Die beste von allen Richter-Anetdoten ist
wohl diese: Richter war auf einer Abendgesellschqft gewesen und
wurde am folgenden Tage von einer Dame, diemcht zugegen ge-
wesen war, bestürmt, ihr .dariiber zu berichten. Sie wollte besonders
uber die Toiletten der Damen einiges wissen. Richter-s Antwort
war kurz und wisliigt »Gniidigie Frau« meinte er. �über-in Tisch
war nichts. und untern Tisch bab� icb nickyt geschaut m
Ja �e 1913. zum 70. Geburtstage Rirbters wurden ihm von er
gesamten internationalen Niusikwelt Ghruiigen dargebracht. Vorher
hatte er einige  iii England gelebt, war aber 1911 wach Deutsch-
laiid zurückgekehrt, das ihm für seinen Lebensabend doch an-
heismelnder war.

Eine internationale Buchdruckerei.
-- Die Firma Augustin in· Glückstadt  Holstein! hilft sich uber

die Kriegszeit mit dem Reste ihres deutschen Personals und fernermit zehn Franzosen, Belgiern und Rassen als Kriegsgefangenen
hinweg. « n dieser Zeit. wo nichts unmoglich ist, durfte, wie der
,,Korresp. f. Deutschl. Buchdr. u. Schriftg.« bemerkt, ein solches
Völkergemifch in nur einer Druckerei dennoch ein Rekord sein. CD

 M·-W.-Bl.! Köiiiglich Preufzisrhe Armee. Ernen·nungen, Be-
fövderungen uind Vsersetzungen Großes Haupktltmktkkkp W« Nvvbks
Besördert: SJioiel, Oblt. de:r Res.- im Feldart.-Regt« 87, zUM
Hauptm.; �- zu Lts. der Res.: die Vizewtlchtmz Reschke im

lidsartxRe , 87, Hück esl in der Feldart.-Battr. 815; Bier·-
r e u nd · lt, der Res. der Traun-Abt. 20, beim Korvsbrückentrain
es 20. Lt.-K» zum Rittm.. Schmidt  Emill!, Oblh der Landw.-

Jus. l. Ausgselb,, IV..l«.�andw.-Jnif.-Regts. 1»10, zum HAUPWLZ �
an Lts. -ber Res.: bie �Biaefellir-IIL: Cäcflonnenbcd. Plezgcli
Stock-er, Reiinmuth im Landw.-Jnf.-Regt. ll0·; � ZU Es�
der Landllv.-Jnf. 1.. Auf-geb: W i elanid, Schmid t he nn e r,
Bizefe"ldw. im Laiidiv.-Jnf.-Regst. ·l10; � zu Lts. der Laiidw.-Jinf.
2. Aufsgebq »die Bizefeldmt W e-ig old, Ew er b e ck im Landw-
Tnf.-Reg-t. 110, Bla t tmann 1V.JLand«tv.-Jnf.-Regt·s. l10: � ZU
Its. der Res.: die Vizefelldivz Müller Gans! im Res.-Jus.-
Steigt, 256, Wi-emer im Res.-.Jxnsf.-Regt. 111, Lpkek lSchrtYmL
V oigt im Füs.-Regt. 78· d. Regt-s» Stettin im· Landwxxsnfx
Regt. 28, Fischer  F-rieldrich!  Görlit3!, Rose August! ini Landw-JUFRYH 46; die Vizewachtmt Ssickert in der Feldartx
Bank. 7, Behnke  Bromberg! {bunt  Hohensalza!, Tiickermiinii
Görlitzd Richter, Kartiiiiinii  Posen!. Colesmann im Landw-
zselsdart,-Regt. 3, B runn, S te u e r, J llge n, Kleine:  Ratte:
wiss! im Laiiidtv.-Feldart.-Regt, 4; Griitzneiz Vizefeldm  I Breslau!·
iin Landtv.-J-nf.- regt. 23. mm Lt. der Landw.-Jn·f. l. Altfgebsk ··-
zu »Lts. sder Re.: die Vizefelddltvp Harmening, Mittel-
tramer, ter ung, Siuelen. Simons Gras· Kulozih

" im Res.-Jn«f.-Regt. 218, P i e p e r, V·i e t·i n g b o f f,
� qspa Hi· Tap p.e im Rgf,-Osnf,-Vegt. 2l9; «�- die Vizewsachtnis

orn, Reimers, Rose, Schoneibora Schulz  Eriist!,
«chul»te-Overbeck, ·Simoneit, Sprich Strecken

offmaiin  Robert! im Res.-Feldart.-Regt.· 47; � die Vize-
ldw.: Mücke, off, Hasseneamlæ G·ippe·r, Dilcherz
-l!kenshans, erberg, Koe Sunkel im Yes-Jus.-
·egt. 235, H o k a m p, B rehm e, K r e m e r im Res.-Jns.-R. 236.
lgner im Res,-Jnf,-Regtt» 240,_-�- ZU Lts. ber Latldw.-Jtlf.
Aufgeb ernannt: S eh elp, W-i e m e s» FeldwxLtsx im Res.-

Jnf.-R-egt. 240. �- Befooderh Seh-orn, Vizefel«dw. im Reis-Jus.-
Siegt. 235, zum Lt. der Landw.-Jnf. 2. Slu-fgeb; -�- zu Its. der
Res.: Schir rmeist er, Viz«efeldw, im Jus-Regt. l-71. d. steigt-««
Flieh Vizewachtm in der Feldart.-Battr. 801, DE! F»Gldc11t.,
G a ertn e r, Vizefeldiirx iin Scheinwerferzug 187, der P:o·iiiere.

Großes Hauptquarticz 27. November. Der Abschied mit der
gesetzl Pension bewilligt: den Maioren: G a n d e n b e r g e r
r on Mois V, Bat.,Kiim. d. Jns.-Regts. 13, im Ers.-B. d. Nie-gis. u.
lombt. beim 6tellb. Geii.-Ksoiiido. des 7. A.-K., unter Verleih des
Chor. als Oberstlt, mit der Erlaubir zum Tragen der Unif des
Jiif.-Re is. l13, v. Zsi egler, Hauptm. tin-d Komp.-Chef im
Gar-da rein-Regt. 2, beim Ers.-B. des-s» init sdser Erlaiibir zum
Tragen der Unif des gen. Regts.; �- sden Hauptl.: He lebet,
Komm-Chef im Füs.-Reg-t. 89, im 1, -Ers.-B. -dess., unter Licrleih
des Chor. »als Major, mit der Erlaubn zum Tragen der Ums. des

genE  Fa r0·l,·K··i·:niiHå-Ch8e·s; im· Fnf.-gte·-gt.bl44» Ko? des, - r .- a s. « es kn .- e-g..i. , mi - er r au n. zum. ragen
der Un-isf. des Füs.-Regts. 40. �- Befördert: zu Ha«uptl.: die Oblts
lber Res.: Scåwcngers des. Jus-neigte. 197. im 2. Erf.-Biat.
des-s.- Ott des FeJldart.-Regts. 67, in der 2. Ers.-Abt. dess.,
Besser des Feldart.-Regts. 76; zu Rittm.: die Oblts.:
Heimsoeth der Res. des Ulian.-R-egts. 15, in der Ers.-Eslt. d.
Rein-is» Pises der Sie!�, des damit-l, Tr-ain-Biats. 8, in der -Tra-in-
Taf-Abt. 21; -�-· Albert. Offiz.-Aspir., zum Lt. der! Res des

-.-e-g. ,im..  e·g.�- eovertt o e.ZzxigRts 97 lErHBsd Rts· Bfd R hd
Fa iir. im Jus-Regt. 85, zum Lt.· vorl. ohne Bat-can; -�-_- zu Lts.
der Res. der betreff Regtr,: die Vizefeldwt Küster im �Stufe
Siegt. 31. Schulze  Kci·i«l!. Th a mll in g, S ch·r i e w e r, B lnn
R-ohwe·r, Ratten im Jus-Regt. 85» ·Nissen, Hassel
mann im Jus-Regt. 86; ·� zu Hauptlt die Obltsi El! l e t de
Res. des Jnf.-Regts. l7,·im Lanidw,-Jnf.-Re·gt. 17, Meh r de
Lansdw.-Inf. 2. Auf-geb, im Lansdiv.-Jnf.-Regt. 21, W enz l de
Landiw.-Feldart, 1, Aufgeb beim Jus-Regt. 342, H i l d e b r a n bt
der Re-s. sdes Felsdart.-Regts. se· im ·Feldart.-Regt. S5, b. Born-
ftesdt der Landen-Ins. 1. Aufgeb.· im Landst,-Jnf.-B. Osterode I
 XX. 8.!; 6cl!afe r, Oblt. der R-es. der Gsarde-Tr«ain-Abt., beim
Gande-Res.-Korpsbrückenstvain, zum Rittm., Hartsnianiy Vize-
ebdw. im Jus-Regt. 342, zum Lt.· der Res.; ��_ zu L«ts. de: Landw-
nf. l. Aufgebx Sir i e g e r  J-ohcmii-es!« W i r t h, Vizefeldm im

-»arild«lv.-Jnf.-Regt. 2l; �- an Lts., vorl. ohne Patenu Wespe· r,
bon dem Hagen, ·Neumann, v. ·Bsip«peii,····f·isähnriche im
Even-Regt, 9;_6 eh l e t ehe r, Vizefeldw im Gaxde-scus.-Regr., zu·in
Lt. der R-es. dieses Regstsq zu Hsauvtlz die Obltsk der Res.:
B i nd er des Jnf.-S!legts. 43 im Ers.-B. des Ins-Regis- 150,
Desschner des Jnf·.-Regts. 59  Säulen, vorher Rastenburnx früher Lt.
in diesem Regt» ietzt im Ers.-B. -·dess.·; die Obltsz W i tt pa hl
der··Lsandw.-Jnf. l. Au-fgeb., Abs. beim sBez.-Kom·do. Marienburg,
Muller  O·t·to!, Eber Lawdw.-Felidart, l. Asufgeb.·, bei der Jnfp.
der Taf-Abteilungen der Fiel-dort. 20.-Ll.-K.: b. Sitz e wi b 93bit.
der Land-w. a. D» im Ga«rii.-B, Rüben, zum Rittm. -�-- Dcr Abschied
mixt ber gefebl. Pension bewilligt: den· Lts.: Mah lin »der Res.
M?» JU·f.-R0gks. 151, im ·Ers.-B. sdess., mit der Eitilaubw zum Tragen
d-er Ums. der ResHOffiziere des gen. Regts., «? en g l e r der Landw-
Jnf. 2. Aufgeb,, im Ers.-B. des Lawdw.-Jsnsf.-Riegts. 18, mit der
Erlaubn zum Tvagen »der Landsw.-A.-ll-nif. � Der Abschied be-
w·illi-gt: Schulz Oblt der Res. des Feldart.-Regts. 20..... Be-
foodert: zu Hauptl.·: die Oblts der Res.: Be cf des JnfxRegts 111,
jetzt im Regt» Zickner des Gavde-Fiis.-Rsegts., im Res.-Ins.-
Siegt. 261, Kriiger  Julius! des Jnf.-Regts. 42  Broinberg!, jetzt
im Landw.-Jnf.-R-egt. 49, sBr an dt  A«lbrecht! des Jiif.-Regts. 52.
im ·Armier.-B. 57, L ed on Maul! des Jnf.-Regts. 54, im Landw.-
Ins-Regt. 34, Barte des 3. Garide-Felsdart.-Resgts·, im Feld-ritt.-
Siegt. 219; � idie Oblts der Landen-Ins. 1. Aufgebt J a eger.
Abs. d. verst· 29. gem. Lawdw.-Brig., Bis choff im Lan-dw.-J««nf.-
Sie, � 28; R o ckau, Obst. a. D. im Lansdw.-Jnsf.-R. 28, Schm id t,
Ob t. der Res. a. D» im 1. sErs.-B. des La-ndw·.-Jns.-Regts. 52;
M· e t! e r. Oblt der Res. des Ulan.-Regts. 8, in diesem Regt» zum
Ritl.ii.; � zu Lts. der �Stein die Viz-efel·dw.: Schumacher im
Res.-J-Uf«-Regt. Pl, Miisller Noli-am! im Lan.div.-J«nf.-R. 29,
M id de liberg im Landst-Fnf,-«Negt. 10, W iliii croth. Visie-
rracbtm. im Fel�dart.s-Regt. 247; �- zu Lts der Landw �auf. l. Aufg..
die Vizefeldw.: Trense, Otto, Tschech Frangen im
Land-w·,-Ji·i«f.-Regt.· 29, E i n stmsann im Liaiiid-ft-Ikif,-R.e.gi, 10;
Sihlomilclx Vizewachtm im F-eldart.-Reigt. 247, anm Lt. der
Landw.-Fel3diarst. l. Aufgeb � Jung. Feslldw.-Lt. im IV.lLan-dw.-
Jnf,-Regts. 57, zum Lt. der Lanidw.-Jnf. 2. Aiifgeb ernannt.

Telegr. Wltterungsborlchte vom 8. Dezember. vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
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Temperatur s« Temperatur « Temperatur ««
Ort s. E z« Okk l« Sols.  Ort l« tnli. "Wg

8. Z· 8. E 8. 7. 8. E 8. l 7. i�
Barium . . 2 3 m. I frankLaJd. 2 3 m. ��- Kopenhagen 4 � 3
Keim« . . . 2 3llunsl - Karlsruhe . 2 3 I �- Slodihnlm . 3 I
Hamburg . 3 2 s 1 Münden. . 0 � s �- llernmud. 2 �-
Swlncmlindn I 2 m. - Zugsnllzc . -�l2 -�-12h|ller �- llaparauda. 2 6
llaufahrw. . --l 0 - �- M _ · As· J. Wlsby. . .« 3 �-Isisus .. -2l -1 - -� ��f,&#39;}:;��_ s 3 «, - taki-ist» 2 �
Asche« . . 0 0 I �- Holder. . . L! 3 llehel �� Warschau . �-1 �-�� «�
llannom . 2 2 liegen �� 8cm. . . 2 3 heller 9 ils« . 4 5 -
stillst. . . 3 3 lud. � lhrlxllansd. s! -� liege« 5 Prag . 6 7 -
omdcn . . 6 6 - �� Sludsxnans 5 7 lud. l1 Belgrad �- �� -
statt« .. 1 2 llml -�- llardb. . . �-1 -� wnllil. -�� lieu-is«-lromhm . »! 0m. - Skmn . . 4 14km!: b� llnml -� -�- �- «�
Ist: . . . 2 2 � - llansllnlm. 3 2 m. - -

�l Inst. = Ilslsnililsiiisik«s. w, il. letzt. l« Slund.
Das Wetter ist in Deutschland fast überall trübe, aber nur an der

Nordseeküste fanden geringe Niederschläge statt. Die Temperaturen sind
gegen gestern wieder etwas gesunken. »

Wittorungsaussichten für den S. Dezember.
Nach den Beobachtungen der Seewarte u. il. ltresLStero warte privat aufgestellt

warmer� unbestündiges Wetter: stellenweise Regen.

Wetternachrichten des öff entliehen Wetterdienstes.
ln Westdeutschland fielen geringe Niederschläge, etwas stärkere in

Nordeuro u. aber auch größtenteils noch als Regen. Morgentau! peraturen
unter Nu l Grad finden sich überhaupt nur wenige. meistens hält sich die
Lumemueralur noch etwas über Null. Auffallend ist die Erwärmung im
deutschen Mittelgebirge, die sich der Ebene mitzuteilen scheint unsrer�
muten läßt. da6 die Neigung zu Nebelbildlmg und hiederschlagen wieder
zunehmen wird.

Wettervorhersage für schlossen und Süduosen.
Vcramlerlich, strichwclscNcbel oder Regen, im Gebirge

Schnee.

J«
Niedrigwaffervorhersaga

. ."5·

s.Dezemberc,zog»zs"gg,å-ggzgBeohactitexiii 25.3 ü"! Es"! F« e75 u! « es! m es« is! u!
Popelwib 5 8v10,93 9. s» 10.80 7.IöVl_0�l59 8.l8V|0,ti7I

V s es. f"rekgi.i...sk. » 1,80 -2. «» 1.80 s. �i... es» 1,66
Glogau..·... 7 sv1.s7 8. Si; 1.81 9. ·8I 1,7·41o. 8V 1,70
Tschkkk,ekzkg. . 8. 2N 1.54 9. er» 1,59 10. zu 1,52 n. e« 1,5·0
Crosjen. . . . . 9. 9V 1.74 10. 9V 1.70 . 9V 1.65 12. EIN 1,b3
Fiiriteiibera.. 10 6V 1,21 11. 6V 1.17 12. 6V 1.11 let. bV 1.08
«   v.� .: &#39; s  s� -   ·« « ««

eiss Hotel
ef8 Altbekannte,

all-stiller: los. Weise, lliniul. stillt. llolllglikalil
all.
elef 8. 
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erstklasiige Vervflegung
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Eisenbahnen.
stehende u.liegend

Experimentierkästen.

Dampß- und
Federzug.

e Dampfmaschinen
Influenz-Maschinen.

Stereoskop-Apparate und Bilder.

Richard Fie
l. Albrechtsstr. 10.

Preisliste fr.

dler, Optiker
II. Schweidnitzerstr. 42.
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Stimme

zu sein und ohne Eriiiilduiig one-dauernd singen zu können,
_ helfen diealibeiviihijten

· I .r�. - . 1 I.« Z» .I.i�.«»-·l··u." Fit-k

Durch lhreefoiidere Zuscimiiienseiziiiigwirken sie angenehm
lösend und ekfrlfchend auf die Gliinmbciiiden

Ihr kleines Sonnen und ihr Wohlgeschmack
machen fle befand

Schachte! mit 400 Iablettcn in allen
Warnung vor Nachahmung-tu! -

uaromctcr �
als Weihnachtsgeschenk emp�ehlt

Optiker G a r a i,

ers begehren-Strom.

Apothelen und Drogerien Mark l.-.
Bei-langen Sie stets ,- W b b e ist«.

Thermometer
 9

Albrcchtsstraßc 3.-
«· G t ,
Lauten l..;l.:::.if�s.� u:
Geigen. s�- Noten! �- M i
Snitrumomnaus-Weiß. Siönigitixb.

Größe wann

.91} ohto Perser
selten schöne Stücke
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Für Schlösser u. Villen

- « Künstl. lilneudekoration
Alte Echte Gobelins

Deutsche Künstlerstoffe
Wiener Werkstätten

eleisizsqec & iioessler
Neue Schwoidnltzer Str. H,  «

Nähe Tauentzienplatz.
N E U   - « Ü»

7--:» Bulgar. Stickcreie
. Herrliche Handarbeiten.

Außergewöhnliche
Deutsche Teppiche

sehr haltbare
350x600 300x500
400x600 400x800

N cu h ! i»
Hantfalbebeseitigt u. GaranHe unreine, gro s

rifdie. arte Farben. Allein ers«

nLas» rona_...V
 Lot ««» · H.«»- i

Kaufe
« Matra en, Seht-linke.

E ·· Doinlnos
s -- steige» ü Bade. Dhlauor Sir. 42

Ein guter Fischen·
kauft nur echte deutsche Marken!
Für den Weihnachtstisch empfiehlt

nacht. Parfüms
führende Marke,

_ anhaltend, »
vornehme� Aufmachung
�Kaiser-Veilchen�

�Kaiser-Rosa� 
�Edelflieder�  x
�Fleuri�

Flasche 1,75 bis 1o Mk. � ikiiutiioh
in Drogerien und Parfümerien.

Paulmann S.  schnitt:
Breslau � Ohlauer Str. 4.

geliriiuchte
einfache u. ute
Möbel. 6o as,

· �anzurufen.ganze oiiiniigsocsiitri un e .Bestellung brie� und mikndlich
Wahler, Fi- tichstraszc II«

Anerkannt vors  Hche

» · Billar s  -
«"""s Schach

billigst.

In dein Koiikurslserfahren über« dasBeiuiogeiidesilmtergutspächters
Siegfried Wiilblitig in Gtibli en
wird neuer Termin zur Prüfung er
angemeldeten ordesrungeii auf den
9. Januar 191 v » ittags 10 Uhr
vor dem unter.! ineten Gericht
Zimmer 10 anberamnu

Einige. welke Sau u. verleiht der .
ältlch t. · .S « ·

Annta Megicerfäliueggeägn. ben b. T« mber 1916. _
königliches c geruht. l

Verantwortlich für den politigchen"Teil: Otto Kretschmer für den
provinziellen und den weiteren h ltd �t tl! .beide »in Breslau Druck vor? 25311652" um r IV« Reinertr-

ottl. Korn in reslaiisp

äußerst «


